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Vorwort. 



die orts- und flumamoTi gind seit Jahrzehnten aU wichtig fflr die 
3iedehing8geschichte «ler «leutschen gane erkannt, aber mit der 
steigenden erkenntnis dessen hat ihre nutzbarmachung nicht gleichen 
■diritt gehalten, da ja die Schwierigkeiten ansserordentlicbe sind, 
bei der besehftftigung mit der nedelungs- und agrargeschichte des 
norddentteheii tieflandes emchien et aneh mir anamg&nglich, die 
Ortsnamen su rate zu ziehen und meine Sammlungen in ost- 
friesisc lien namen haben einen erheblichen umfang erreicht, sind auch 
bereits /.u cinpr hnsondoron Arbeit zusammengestellt; da jedoch olino 
ähnliche vorarbeiton für die übrigen in betracht kommenden gegenden 
sich sclilübse auf die hietlelungsvorgänge nur schwer wünleii ziehen 
lassen, erscheint es zweckmässiger, solche abzuwarten; immerhin 
dflrfke es schon jetzt tod Interesse sein, den Tersuch einer darstellnng 
xn machen, wie sich in den Ortsnamen des beregten gebietes friesiscJies 
nnd niedersftchsisches sprachgnt in parallelnamen zu einander verhält. 

Ton der annähme ursprünglich chaukischer beniodelung und 
spflterer friesischer einwanderung von westen ausgehend, — keltische 
besiedelung ist hier nicht in erwfignng gey.ngen, es finden sich dafür 
auch keine anhaltMjJunkte, (»bwolil jrli andrerseits «las Meitzensche 
argument der einzelhofunlage nicht verwerfen kann — , kann man 
natftriich die namensformen keineswegs ohne weiteres als belog für 
den siedelnngsorsprung ansprechen; dankbarer wäre sicherlich eine 
sondemng aller grundworte nach ihrem vorkommen nnd der Tersuch 
ihrer einreihnng in stedelungsperioden; einstweilen mOchte es aber nicht 
nnnfits sein, den Tersuch des nachweises der Verbreitung friesischer 
nanieii^fnrmen in Ostfriesland ~- worunter hier das jetzige Ostfries- 
land. 1 lai litigorland, .Teverland verstanden ist — zu machen, es wird 
dies ein hilfsmittid sein für die feststelluim der gren/en friesischer 
Wanderung; nicht so unzweifelhaft zwar werden sieh <laraus die 
grenzen niodcrsAdisischer ansiodelung ergeben, aber ilie crgebnisse 
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(liosor ortsrmmongfijoiinborstollnnir ninclioii os doeh äusserst wahr- 
sflieinlich, »Inss »lio dannt ]»j)rnllrl urhoml«' ethnographischo ßchoidung 
der marsch- uihI i^cci^tbovulkonmg auf «lein urspnnii!^ nnrli vt rseliicdf^ior 
Hiidclnug lioriilit. ilies näher auszuführou, bleibt weiteren arbeiten 
fiborla«86n. 

bei ftlledom bleibt die frage olTen, in wiefern überbaopt das 
nanienmatorial der arkunden die gmndlag« fflr hauptsächlich tprach- 
liehe Untersuchungen abgeben darf und kann: die nnzUTerlissigkeit 
dieser teils vertlcrbton und nnssverst^ndenen formen ist zweifellos 
gross, und nicht mit unrecht wenlen «lagogen die grössten bedenken 
erhoben: en würde deshalb auch gewiss nicht gerechtf< itiirt sein, sie 
ohiio wcitcrrs in !iT>dpr«'ni grainmatikali«<'hctn zusanmienliange zu ver- 
werttui. iiuleshun, wenn auch wegen willküi der schreil)or, Schreib- 
fehler usw. diese formen ein erheblich teil ihrer beweiskraft verlieren, 
so steht doch dem geg<!uflber ein geschlossenes vorkommen dialektisch 
getrennter und sich entwickelnder Ortsnamen, das trotz aller suftllig- 
keiten bestimmte sprach-greuzen und -perioden erkwnen lisst wenn 
wir z. b. in der Krunihöni nberall friesische formen finden, gleich- 
zeitig aber im liröknierland dureligehends sächsische, gewährt das 
dof'h ciniircs zutrauen in die fiiliiL'-kfit der niönchc und Schreiber, die 
j^cliörttMi laute auch in ortsnauieii iui ullgeaieineri, von manchen aus- 
jiahmuu abgesehen, richtig wiederzugeben. — daneben haben die 
Ortsnamen in ihrer jetzigen form Verwendung gefunden, um uiaterial 
für die frage zusammen zu tragen^ wie weit firfihere friesische formen 
durch niedersftchsische verdrängt sind. 

der zweck der gegenftbersteüung der Spracherscheinungen beider 
dialekte ist demnach nicht in erster reihoi siedelungsnrsprflngo fest- 
zustellen; aber sie bietet unter umständen aDhaIt«|ninkte un<l finger- 
zeige <iafilr. niandimal auch bereits die Sicherheit für die eiureihuiig 
in eine sicdelungsperiode. 

eine weitt're frage ist es, ob sich in der tliat die trennung der 
wortformeu in der hier versuchten weise durchführen lässt, und man 
Icönnte das fflr versclüedene fälle bezweifeln, indem man nieder- 
sächsische dojipelformen annimmt dem sind aber die in dem auf- 
salz: „eintritt der mittelniederdeutschen namensformen" mitgeteilton 
umstände entgegen 7.11 halten, aus denen ebenso wie aus der menge 
der unter den einzelnen stünnnen aufgeführten nanien hervorgeht, dass 
<••* sich niclit tun -/.ufalli^ angewantlto nebenformcn handelt, sondern 
um fornienkreise bestimmter gebiete, für wulclie die annähme 
friesischer bezw. sächsischer Zugehörigkeit ungezwungen aucn «»thuo- 
graphisch begriin*let ist. 

auf gnind des hier vorgel<>gtou und einsehlilgigeu materials wird 
zu untersuchen sein, welchen zeitlftuften die siedelnngen angehören, 
nnd welclio beleuchtung die agrarwirtsehaftlichen und reclitlichen 
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TorbältnisBen dt-r küstc «hulurcli «'rfaliren; hiorsu wonltfa abi;r Hie 
verwandten inumlartcMi und buiiiiclibarteii gi-i^niuloii lieriiiizu/iclioii 
liei flor bearboitiiiii^ dos vnrlicj^oadoii stofT-'^ Ist bereits, 
wenn auch meistens unuusj^^eisprocheii, bezug genoiiuueii auf «lie er- 
nebnisso «1er arbeiten von Siebs über Saterland ische Huruanien, 
.leUiiighaus über westfälische Ortsnamen, Schumann über die 
koppelnamen des Iflbeeker ataatogebiete», Meyer, die alte sprach- 
grenze der baralande, Andre e Qber braunscliweiger Tolkskunde a.a. 

im flbrigen ho£ft der verfaMer in nicht au ferner seit in der läge 
zu sein, auch die bearbeitoDg der übrigen ostfriesisehen Ortsnamen 
in druck erscheinen lassen zu können, erst hiermit kami die dar- 
stelluug der ergebnisse yorlie^'eiuler arbeit verbmulen wpnlon. 

einen unterschied zwischen Hur- und Ortsnamen im eiiL,^eren 
sinne habe ich nicht gemacht, da die vorhandenen unterschiede 
für den vorliegenden zweck nicht von belang, nur hier un<l du 
geeignet aind, den Übergang yon flur- aa Ortsnamen au illnstrleren, 
was fflr die entstehang von siedelungen nicht unwesentlich ist fflr 
die siedelnngaanlage kommen die Torhandeuen gelftnde- usw. -Ter- 
hältnisse ebenfalls in frage, und es erschien deshalb in vielen iUlen 
Kwcckmääsig, die namen im Zusammenhang des urkundenpassus auf<- 
zufnhron. 

für die erkenntnis mancher fnii^en liin ieli jierrn professor W. 
L. van Helten zu Groningen und für tlio überlaj«sung des matt rials 
und die richtige beleuchtung der jeweiligen örtlichen Verhältnisse 
meinem vater zu grossem danke verpflichtet. 



Quellen* 



1. die liebcrogiator <i«»r nbtei W»?r<l«'ii. nacrli <lt'm reTiilirtt'ii 
abdnu k «lor auf Fi it sliiiul hozflgliehen stellen dieser atis dem 
!) (xlfT lie<rinn des 10. jalirli atainniendeii rejrigter in Frii'd- 
iaiiders (isttVie.sisclu'iii urkimdenbiiclie; teil II, pa>?. TflT — 781. 

2. die traditionell des kiosters Fulda, nach dem revidirteii 
abdnick der auf Frieslniid bezilglicfaen stellen dieser 1150 Mb 
1165 geschriebenen Iraititionen in Priedlftuders estfiriesischeni 
urknndenbueh; teil II, p. 786—794. 

3« das ostfriesiscbe urkundenbuob. ostfr. uk.-b. herausgeg* 
von Dr. K. Priedlruider 2 tribv Finden, 1881 ff*. 

4. jfflterverzeicliii is dt's klosters Ijaiigen. aus dfiii 1."). jahrli. 
vcrüfftMitlicht durch Dr. F. FriedlftTidc?- in: jaiirbucli der '^r- 
selJschaft für bildende kunst u. vaterluihlisch*! altertüniei zu 
Kuiden. IL 2. 1{<77, p. lU— 46. 

A. Tita Arnoldi Creveldensts. ein heiligenloben, ca. 14^ ge- 
schrieben veröfiPentlicht durch Dr. Sauer im gleichen Jalir« 
buch wie n. 4, p. 47— 83. 

6. Terxoicbnis der im kirehspiele Hoben kircben beleget k-h 
gnindstilrk«' vom jnlire l '.ii. mitgeteilt: Friesisclies Arcbi? 1, 
p. 417 427 durcli Dr. Ehrentraut. 

7. oIdeiiliitrL'i>:cbe8 laj^erbiieb des drosten van »ier S)teekeii, 
vom jahie 142S. veridlt ritlieht: Friesisches Archiv I, p. 432 
bis 400 durch Dr. Kbreiitraut. 

8. matrikelangabtiu. ausxüge ostfriesischer stodenteu aus den 
unTeröffeDtlichten und Terftffentlichten matrikelu deutscher, 
sehweiierischer, franx5siacher und italienischer nniTeraitlten. 
veranstaltet durch Fr. Sundermnnn. teilweise ed. Jahrbuch 
(s. n. 4) 189.'), sonst mscr. 

Beningas cbronik. volledige cbronik van Oostfrieslant. van 
P^ggeric Heninga. ed. Harkenroht Emden 17^3. verfasst ca. 

10. von Wichts cbronik. riironik von Ostfriesland 1()Ü'J. ca. 
Ih90 Terfasst von l-ini. Fried, von Wicht zu Norden, nur im 
mscr. vorhanden; eine ahschrift im besitxe meines vaters. 
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11. l'lsenii cliroiiik. cliroiiik von Ostfrit^MlAiid bis lISI.'». ca. 
IHfK) vurfa88t von pastor Boriili. EI^iMtiitn zu Ntir<l«'ti. mir Im 
luscr. vorliandtMi. benutzt: abschrift auf der NurUor ratiiaus- 
bibliotliek. 

12. oätfricäiäche» lau«! recht das ustfriesiäche laud-, uebst dem 
deich- und ail-rechte. ed M. v. Wicht. Anrieh 1746. stammt 
von ca. autgerdem: 

13. «inselne citate aus ftlteren ■ohnfbtallern, wie Pliniu8,Ph>lemftutf 
vita S. Liudger! U. a. nach FoerBtemanii, altd. nainenbuch. 

14. (-iii/)-)iie aoszAge und belr^o ans gelegeutli('}i<>n urkumlen nach 
l 'itK). in niono<»;ra|diien n, s. w. ver<^ff"»M»tlii lit-, aus n';;istt'rn, 
listen, kircht-nrüllon; tMullii li ans piTizclncii sj>äteren chroniken; 
sowie nameiitli. il <\u* von llt'r«[ut't. inisccllL'u zur gesch. Ostfr , 
veröffeutiichten Urkunden uud aeten; alle vorkowiueudeufalU 
speciell beieichuet. 

15. die sammlnogen von flur-, feld-, wald«, höhen-, wassor- und 
haus-namen meines vaters, welche sich derselbe von cirka 
30 jähren anlegte und bis jetzt fortführte. 

16. eigene notizea und katasterkartenauszilgn. 

die verwendiniir tliosi^r «juollen imisst»' in irtn>;i('ht auf «h'n b^absirli- 
ti^ten zweck licr arbeit eine anden^ sein, als w. nii sie in lediglich 
lin-juibtiäicheui interesse benutzt wären, es wäre an sich richtigtO" 
gewesen, den sprachstaud uud character der Ortsnamen der Wordener 
heberegister, der ostfrieaischen urknnden bis 1300 und der neueren 
Ortsnamen, unter sieh susaiumenhängeud, in einaelabscbnitten su be- 
handeln, wobei jede epoche eine genauere beracksichtigini^^ liätte 
finden können, auch mag es bedMiklich erscIn liH n. duss <iie dar" 
Stellung auf direkte Zusammenstellung sprachlich uud zeitlieh ge- 
tri'nntor j^eriodrn ■rrQndet, soda.ss nielit nur <iie riehtigf hervorbebung 
dns character» jeilcr »'inzolnen gefährdet erscheint, Homlfni auch die 
gefahr einer verujij»» hang alter und neuer sprucljcr&cheiuuugeu nahe 
liegt, die letztere besorgnis ist von vornherein unbegründet, weil es 
sich hier gar nielit darum handeln konulo, einen älteren sprachstand 
durch neue dialecte erklären oder orgänaeu su wollen, die arbeit 
beabsichtigt nur eine flbemichtliche darstellnng der innerhall> der 
einsehicii stäuiuiu gesichert vorbandeueu ei scheinuugeu allerdings 
teilweise getrennter Sprachgebiete. 
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Aber einige aUgemeine spraehemheimuigen 



1. 

flpecüMi voHMeslMlie ortanuiieB. 

die w«aigeii Torliegenden od. kftnnen zwar an eich f&r die oiL-fonchung 
nidii Terwandt werden und erfordern anMerdem eine genauere unter- 
snchnng im zasammenhange hiatorischer erwSgongen. docli darf wenig- 

stent das folgende nicht unerwähnt bleiben: 

die anzuziehenden oii. sind: 1. Teudorium, Ptolem. Germ, raagn. op- 
pida Toro Oormania . . . etc. Teuderiuni ;50° bezw. 54* (die Emsmflnduiig 
29° bezw. .'>5°); nafh Focke. jahrb. dos uaturwiss. Vereins, Bremen IX, 3 
passt die läge auf den flecken Detern im Euis-Jünune-gebiet. 2. Bau- 
nonia, name fflr die insel Fabaria, Borkum. Plinius, hist. nat. IV, 27. 
9. AneteraTia, e. L heutiges Nordemei. 4. Oeise, alter name eines 
Ema-mflndni^rmea. (s. auch bdne, ach, geiae.) 
eine veigleichung der qualität der diphtonge zeigt, daas in allen vier 
fflr die älteste Zeit belegten (reap. ,geise' ist daraaf zarückzufübren) on. 
mit diphtongischer vocaHsation eine nichtaofr. qualität dcrsolbon vor- 
handen ist. in allen fällen ist der diphtoiiLr iiri^crin.. statt zu Vfr- 
laugendpm *Tinderium, *Bänorija, Asteraviu, *(jiese (gtte). ili^sc 
beobachtuüg kann zwar nur im zusammeubaug soustiger Untersuchungen 
bedeutnng erlangen, aber ea darf betont werden, daaa dieae formen 
einer frieaiaehen oder anglo-friea-apraehperiode nicht sngehdren können. 

en. 

1- in: fliat nebst coropositis; hriad; Wianer; Siacomper 99. 
Tyanham 1284. heute rand. u. und, e oder ei in Wener und Reido. 
dagegen erhallpu in: Thiadekeland, Tjamme (flusslauf, tia = ziehen). 

2. in: Hriustri; Utriustri: kniu: tiuchc ; Tiushem Wlirg.: Tinding- 
tiochi e. 1.; Tiiisham o 1. heute iiind. n. luid. ü in: Küstriugcn. da- 
gegen erhalten in: Tjüch, Djiuswarf, Sjumpehvcg. 

anm.: unerklärt bleibt Mansliacht U3, da altes a anzusetzen ist. 

1 
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3. 

assibilation. 

dif im gegensatz zum nied.-sächK. spec. friesisrlip iissibiliition des k 
(einmal g) findet sich einigemale als bis heute im sprachgebrauohe 
erhalten, aiiltil. in: Sirkweriim (ZirkweruniV. tziiirkfpn. inltd. in: 
LeU» (= 'laki, g«iu. niedd. leke); Bitz»' t>iki, beki, beke); Etzel 
(= ekel); Martz (= *marki, doch loc. sg. marki belegt): hemmertse 
(ft. hemmerk); SitM (— *slki, so nach an. siki); Lantzingerlaud 171 
(sonstiges Lengenerland); die mögliobkeit der aasib. muss hier durch 
das i des snffixes gegeben sein, da ein anderes, begrfindetes i nicht 
vorli^. übrigens muss die assib. form trota nur einmaligen Vor- 
kommens die ursprünglich gebrauchliche gewesen sein, da sie sich 
auf einem ?iei^elal)«h-uck findet, (vpl. im übrigen die betr. Btiinime.) 
auf urspr. nicht iiir.sisehem gebiete iK'j^egnet einmal: Spetze, was 
dahür als fries. uauiengebung für diesen den moorverkehr nach Fries- 
laad Termittelndeu weg angesprochen werden moas. da indessen spi'ke 
das aostfr., wenn auch nar correspondirende, nomen für nied.-sftehs. 
speke ist, und speke ausschliesslieh auf n.-sächs. gebiete begegnet, 
so muss in diesem falle die nrspr. namengebung as. (nämlich ,speke*) 
sein, die asaib. form wird dann später durch firies. einfluss entstanden 
sein, aber noch zu einer seit, wo der loc. sg. speki lautete (vgl. ahd. 
spacha, schw. fem.). 

anm.: etymol. u. daher lautlich unerklärt bleibt: Stetzen (pl. 
v. stotze); afr. steke, der ütich (»patenstich) ist ebensowohl möglich 
wie ags. stycce, mud. stukk, stückland. 

4. 

1. -tag. 

das gem.-germ. derivativsuffix -iug begegnet in den ostfr. on. I^t 
ausschliesslich als patronymicalsuffix fflr pars. n. das nomen (*ing) 
scheint gerade in den pn. in seiner urspmngltchsten, weil ooncretesten 
bedeutung erhalten zu sein. an. ung, ags. ing (geong) ist das heutige 
Jung' in der bedtg. jung, abkommend, untergeordnet, nur mehr als 
adj. bis heute steht in den fric.-^. laudesteilen das suffix -iug in 
lebendigem gebrauche zur ableitung des sohnesnaniens vom Vaters- 
namen (Hedde, Heddinga). (vgl. Levy, Lew söhn u. ä.). 

1. -ing singularisch (als uom. sg. *iiig) in pn. die zur on.- 
bilduug verwandt werden: 

o) in nnverbundener susammensetKung, mit einem grund- 
wort: Albittgwer. Aylingwolde 509. Aldingcomp 108. Aldingwer 126. 
Bedinghem W.. Binninghem W., Bj-nuyngum 401. Bollinghnsen 313. 
Boynghave 769. Eisinghus.-n 193. Enghelinckthorpe Mdr. Eppingr^ver 
979. Giminghem W. U&bbingcomp 469. Uadinkhem W. Hayngb- 
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Wolde 794. HorringiloDdiiGomp 152. HoiiDgwer 739. Hodnkwenim 

t>l4. Hrisinghoni W, Jeringhave 752. Ippingcomp 409. Kaningbem 
914. Kuninghem \V. Kininghuaen !>14. Koliinghorst 492. Lydding- 
<;a8n40. Padiii^rhem W. Pettinghem Hrohtgeringfiochi W SilHng- 
stede 948. Htalini:wn-f 1797. Tammyiighave 709. Tyabbiug;leiiue 375. 
Tiudingtiochi \V. Tordiiigurn MDr. übbin<i;coinp. 101. Ubinghem W. 
Wallinghusen 398. Willingum 119. AVinghem W. Wyraingniede 999. 

fi) in verbundener saMmmensetzuDg, mit einem grnndwort 
die verbindang geechieht dnreli ein nomentrennendes, tonloses e. der 
Charakter dieses e als epentotiscben bnchstabens wird ans der gleich- 
setxnng von formen mit und ohne o erkannt: Ahlingewalde MDr. 
Astingewey 517. Ailingewer 75*1. Eniglieborch 685. Hesingohusum 
MDr. Vtsingeland .")68, Ockino^nhues 719. Hollyngevenne 1323. Ylinghe- 
wer l'ii'i. Nonnyiigemede 1551. Ockintrewolt 1497. Sydinghelant llÖÖ. 
Slatynghemeüe 1672. Stellinghewarf -'»7. TyastingliL vvt rh 1306 

die auf dexn übrigen westgerm. Sprachgebiete so häufige Ver- 
wendung des einfachen pn. mit patr. = suff. ab on. ist in 0fr. sehr 
«elton. die ursprflngliohe form ist dabei einfaches oing, wie aus dem 
loc. -ingi der Whrg. ersichtlich: in Hesingi 1. c. 8. de Tindingi 12, 
de Wikingi 12; wie anderwärts, erhält diest^s -ing im laufe der seit 
das tonlose, abschliessende mffi\ -on: Groniii|i^i W 8, heute Groningen; 
Holdynck 8f;. Baldekiny-o •_*4(). lit Bollingen, wie es möirlich ist, dass 
der einfache ortsn. stehen kann, ist zu beobiirliten uk. ilOti, 

,wo vuii den verscliiedeiieii häuäent iaucrhulb des ortete die rede ist: 
domns Lyffhardingh, domns Lambertingh (vgl. die gleichen nhd. er- 
scheinnngen) ; mit wegfall des ,hatts^ u. & bleibt dann der ]>n. als on. 
In gebrauch, wie dies noch heute namentlich bei wirtahausnamen anf<- 
tritt. neu ist -ing in: Fiebing (von «rloiohiianiigem colonisten). 

2. -Inga pluralisch. (nom. plur. -inga, -*ingar); der noni. [d. 
begegnet R 561, 16 ,alle Hriostringa', wo -inga (statt -*ingar) ,die 
sf^hne', im sinne: .die söhne des landes. die eiiiwohner' bezeichnet, 
der phiral. ist z»nä<hHt geisamtname für die bewohner der einzel- 
gaue ge'weson: *Harlinga, ^Ostriuga, *Overlediuga, * liuithinga, Hrio- 
stringa, nnd. deHarliuger, deRflstringer usw.; aus diesem n pl. ent- 
wickelt sich dann der ganname: Harlingerland, Oberledingerland (terra 
Harlingia Oberledinge 407), oder mit Verdunkelung des plural- 
isohea sinnes unter anhängung des suffixes -eii: Ostriiigen usw. (incolas 
terrarum Astringie 41 neben incolis Astringie e. 1.; in Hüstringen 280 
Tieben dem häufigen Rüstringerland, so R 541. 6 Hriostringalond). 
dass in diesen formen ursprüngliche substantiva pluralia iiml keine 
adjectiva vorliegen, erhellt daraus, dass das adj. von dem gruiulwort 
Harle, Leda usw. direct gebildet sein müsate (also Hiirlerlaud, Leder- 
laad), bemerkenswert ist, dass in mehreren fällen -*iuga (inger) 
gerade an flossnamen tritt nnd so die anwohner des betr. flussea be- 

1* 
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zeichnet: Harlingen von der Harle, Oberlediiigen TOD der Leda (uk. 
171 terra Translathia = jenseits d. L ), Butjadingen von der Jade, 
dies letztere ist analogiebildung in anielionng an die schon vorhan- 
denen nachbargaue: ursprflnglich stets: Buten jadi'n, biitf Tadi ii 2(J0, 
214 usf., begegnet 407 zuerst .Butyadini^er nnd Stetluiid-, was allniälilich 
die rcgel wird, analugiebildung ist fentor Lantzingerlaud 171 für 
soDttigies Lengenerland. 

anm. 1. Beciindäre adjectivbildungeu io anlehnung an benach- 
barte orte aind: Weringemtor 509 (y. Weher); Ffaallinger hamrich 
1158 (faldem); Esingerzyll 30», u. Esingorfeid (Esens): Wybilinger- 
medum 965. wie die form ,Weringerhöru^ zu beurteilen ist, kann ich 
nicht pntsrlit'iden. 

an in. 2. <la« s. -int; iijt in der Mitte von on. mauuigfachou yer^ 
gt'hleifnngeu unterw nrft>n 

a) ing: eng: Tliyadenghef«Mi UK).'). Howengnhotf. Howengehom, 
,MÜr. Urapawengiim e. 1. Betteugbeaylder 1128. 

(i) ing: ong: en; Ayenwolde. Eiaenhueen. Sillenstede. Sahsinhem 
W 15? 

y) ing: ig; Binnigbam W 4. 

(^) ing, ng; (bei v-synko|>e): Bangstede (vgl. Bawingstede hj 

Hildesheini). 

r) ing, ng, sodann assimilation des n: Jemgum, Bingum, Pogum, 

Petkum, Wil<;um. 

r) ing ist, olm(» t iin' s[iur zu hinterlassen, ausgofallcii in ,Kisunr. 

anm. 3. es ist zu boachtfu, dass e als bindelaui. erst im 15j. 
auftritt. 

IL .liga. 

von dm j)n. auf -ing leiten sicli die (in Ostfr. iiocli heute üblichen) 
gesohleciit^namen auf -iuga ab; diese bildnng dürfte wohl als ur- 
R{)rüTi"j:lit her noni. )»1 (der n-at.) aufzufassen sein, insofern -intja die 
gesanitlieit der resp. f;iuiilieuangehriri,<;en bezeichnet, in Wirklichkeit 
ist -ini;a als colleetivuni s'uxsi;.. in. st. Hexioii. 

1. vom iioni, sg., uuverbunden: A|>[»iiiyatiara Iii. Deddingaloend 
409. Dylbingaesk 46». Haiingagaste MDr. Harynghafenne 55:^ 
Honingaham 1689. Immv-ngameod 457. Manningaland 685. Henningha- 
fenne i>52. Kobyngafenne 724. Hundoringameed 4(>l>. Sunkingaoord 
4<;i>. Tainniyngameeda 881. Tamighatelar 97. Twiddingaborch 270. 
Ubbinga/.iel 270. 

2 vom gen. »ix-' Bawiiighosborch 609. Heriogeslueud 741. 
SoItiiiii«s\vech 1205. JlinL'swarf. 

anni.: der einfache pii. als ou. in: Thedinga, kloster. doch be- 
-c guet dafür in den uk: gewöhnlich, unter anlehnung an — en s. o. 
Tliedingen, 80, 57. usw. der blosse gen. sg. einmal: Hortatinges Mür. 
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Iii -inge. 

•ing (o-stainm) kommt, wie gesagt, in den on. nur fflr pn. vor; 

einigpinali' liogegnet dagegen -inge (o-stnmm. resp. schwarb. wie im an.) 
als 'leTToin in. oder deverb. vo!i Tiiclitpii. das über die flexion hei Lülibeu 
lijiid. grlk. § 68 gesagte ist insoweit einzuschränken, als die werte 
auf -Inge im plur. auch schwach flectireu. (-iuge ist als unter» 
seheidendet d. h. penoneDnaraen anaschliesaendeB rawknial auf -ing 
kritemm für etymologie des enten tailei.) 

alle olde tiammingen offke waterioge 270. (ü. wird in dieser uk. 

als collectiybezeichnung fflr waaserläufe angewandt, wohl in anlehnung 
daran» dass in derselben uk. mehrfach Tjamme als bestimmter flussn. 
vorkommt.) de Siidtwondingo (aco.) 270. wasserlanf de Sagen 
Stellinge negen bouwacker by fU'r Sagen Stellinge, de grote 

Kreniyiighe 999, in Ijoegheiider haniryck fenland in die grotö krem- 
ynghü, geheyteu Wymyugmede. uppo Truwyuge 1167 eyn gras 
bonwlandes, genompt uppe Tmwynge. de Doernyngke 1335. seTen 
grase landes, geheten de Doemynghe. de nyge Inninge 11S7. dat 
derde part in der nygen Tnnynghe. 

hierher wohl auch: in Hersingi W 17. — schliesslich der narae der 
htg. insel Baltrum: Balteringe nominativ, 167. dat is te weten . . . 

BaU^ringe: 2*?3 ist Balteringe dat. (der namo kann also nach dem 
oben gesagten ebensowenig wie jener der insel tor Schelling '26ii 
^uthgesecht . . . ^chelliuge' uominativ, von pn. oder götteruamen her- 
stammen.) 

5. 
-eng. 

in den on. des JeTPr- u. Harlingerlandes ist ein sehr hänfiges suffix -ens. 
es ist aber etymol. völlig unklar, diese Unklarheit wird noch dadurch 
erhöht, dass manche der betr. on. etymologisch auch in der übrigen 
Zusammensetzung dunkel sind, soviel aber scheint sich doch aus der 
Tergleiehung der on. unter sich zu ergeben, dass «ens ursprünglich 
ein aar bildung von on. von pn. angewandtes ableitangssnffix ist dies 
ergiebt sieh 1. ans den pn., welche sich in den im bestimmungswort etym. 
klaren ortsn. vorfinden. 2. aus der einigemale angewandten verlansehnng 
von -euB mit -ing. daran, dass etwa -ens selbst patron.-suffix wäre, 
kann nicht gedacht w^-rden. da sich ein solehes dann zuvörderst hin 
und wieder bei den jm. finden mfisste. was nicht der fall ist. — eine 
entwickeluuf; dieses ~em liegt in historisclier zeit nicht vor; die ältesten 
formen lauten wie die heutigen -'ens (aus den» häufigen dat. sg. 
^ense); ein seltenes i kann nur auf mnd. e : i zurückzuführen sein. 

Gödens (1368 fries. Arch. II, 852 in Godenie); Schortens (1954 
fr. Aroh. n, 361. Schortinae); ebendort: de Lowrinse; Pattens uk. 23. 
Pattenae. d. tg. irie alle weiteren e-formen; Bassens 652 Bassenxe: 
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Knipens 658 Knypenxe; Margens 494 Marghense; Pakeot 280 Pakens«; 
Rodderns 382 Rodderntw; Tettens 437 Tettens; Stumpens 1074 
Stumpense; Willens 68. Wyllense; Waddens 360. Waddens; sowie in 

derselben gegend: Gabens, Kippens, Loepens, Nöttens, Pockens, Popens, 
Schmackens, Slepens, Twielens. Wiesens, Ottanens. Piowens. Holstens, 
ächilrfenB. Tralens, Tossens, Wichtens, Wagens, Esens, Wehlens, 
Ellens, Funnens, Gadens 

anm. 1. nicht unterbleiben darf ein hinweis auf einige gleiche 
bildungen im Groningerlande: Hersens, Kantens, Lyddens, Loermens, 
Gotlens. Gotlens erscheint 123 als Gotlinse mit assibiliertem guttur. 
Tor locatiT-i; Kantens, Lyddens und Leermens i. MDr. im dai sg. 
Kimtense, Lyddense, Ledermense, aber im Whrg. finden sich für Hers. 
Q. Leerm.: Hersingi und Lethennengi. 

an in. 2. im zusammenhange mit der vor. anm. gewinnt be- 
dt'utun;; iWe gleiche vertausehuTif^' iugi: ens auf harlingischem Sprach- 
gebiete in: Scrotinghe 7 statt Schortens; nicht gan?. unähnlich 
auch Eselinge statt Esens, ferner ist zu beachten, dma es zwei 
efymol. doch wohl gleiche orte Funnix und Funnens giebt, wo Funnix 
nebst den urkundenformen notwendig auf ein ^funninges Burflck-> 
gehen muss, sodass dann in gleichen on. die -ing und -ens-formen 
parallel stehen würden, fibrigens vgl beitr. 16; 317, wo Funkxe 652 
als normalform einer hypotetischen etymologie Funk -!- esja zu gründe 
gelegt wird, während wohl niher liegt, an datiT-e au denken, also 
Fua(i) [ka = xj + e. 

6. 
-ari. 

1. -ari 1. (\m unerklärte singularische suffix -an im hd. die 
von Foerstem 1. ;iufl. u. Meyer p. 8. hierher f^ereclineteu fries. Aruarion 
u. Blohtorou sind dat. pl. und daher zu -ari 2, zu stellen. 

n. -ari 2. die noroina agentis auf 'ari erscheinen aueh in 
den ostfr. on., doch ist nrsprflngl. -ari nirgends mehr erhalten; in 
obigem Amarion gehört i aur flexionssilbe; in Wenari (Wianeri-Whrg.) 
ist i locativsuffix. Avit» aus den übrigen namen liervori;('ht. -ari erscheint 
schon früh als heutiges -er in: de Tuner, de Wischer, über die ent- 
wifkeloii^ der obigen ag:itativbildungen ist nichts bestimmtes zu sagen; 
beziiglich dt-r folgenden oii. ist dagegen die entwickelung urkundlich 
zu vor folgen; de Teler, Teuer, Comper, de Heller, de Polder, de 
Escher, de Spiker, de Hamor, de Swogher, de Strüker (vgl. st.) sind 
anfänglich starke nom. pl, die als coUeetiTbeseichnungallniahlich einen 
singularisohen sinn angenommen haben. 

7. 
• um. 

«iie eudiiiig -um ist enLwtuter üexionssnffix oder verschleisssilbe. der 
umstand, dass eine so überaus grosse anzahi von on. auf -um endigen, 
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erklärt sich aus d«ii phondtiselien beqaainlicbkeiten, die in der an- 
wendnng einer überall möglichen, tonlosen, nichtssagenden, aber 

dennoch gut abschliessenden endsilbe liegen. 
!.• -um ist aus hem entwickelt, (s. h.) 

•2.* -um ist afr. dat. pl. diese formen begegnen nur im 
Emsigerlando, und zwar ist -um, wie auü den flectirten formen 
der gleichen on. für sg. und uom. ersichtlich, lebcudiger dativ, 
der nur in einseinen fUlen später Torsteinert wird. Diceckeram 
10t. Longa eckemm 153. Compnm 16S, 176. Omyseonipttni 150. 
Kammer compnm 1234. Weyeckemm 100. Compa^ndum 101. Fram- 
fesinvm 101, 154. WybilingermedamSSS. Extengamedum961. Tusohon 
Marum 1202. Delluiii 965. oppa Hagum HiM). up Herstum 394. Wnsta 
Herstum 267. Herstum WfJ. Spytum965. Swachum 1285. Kwintinchum 
158. Korta Tuiphnm 158. Ewestthyuchuni Jtjl. liteka Heluni 100. 
Hurum 57. Ouilhirii 134. Lidlum L»79. Oxnasocnm 141. Telum 101. 
in den sehr häufigen Zusammensetzungen mit -husuin. Dykhusumreland 
1562. schliesslicb im coli, eskar: die fi«Lionsformeu grota Ediscum 168« 
liteka Ediscnm 15S, Ljdiscum 232, korse eskom 1321, Esschnm 1154 
sind offenbar plur. (vgl. nom. pl. -ar), der sinn ist aber bereits singu- 
larisch. wi< rliellt aus uk. 154 ,inna parro Ediscnm*. flberhanpt ist 
nicht in allen fällen mit Sicherheit zu sageUj ob nicht farota plur. form 
der sing, gemeint ist. 

3." -um ist analogjebil<lun{>. in aulehüung an die vieleu, vor- 
handenen, mundgerechten uu. auf -um.: 

a) in einigen formen von -borg (horch, afr. burch), wo an einen 
pluralischen sinn aus historischen gründen nicht gedacht werden kann, 
so ist ,in Bnrchnm* 80 heute wieder ter Boi^, wo ausserdem sing, ter 
den plnr. ausschliesst die 3 emsgelegenen naehbarorte: Fersten- 
borgum, Kirchborgum, Middelsteuborgnm, wobei die nachbarschaft 
Übergang vom einen orte auf den andern ^vahrscheinlich macht. 
Monckeborguni 903. (v<»l. jahrb. d. gos. XIl. IHI.) 

ß) die kategorie der on. auf -werum (-w»^rdntn) nnd -herum 
(-bi rdum). s. w. u. b. da aus den dort angeführten beispielen hervor- 
geht, dass w^er u. her überall nur in singnl. sinne stehen, und da 
ausserdem die formen auf wer, her die ursprünglichen sind, liegt 
cbenfdls nur aoalogie vor. 

y) in: uppa Sickinga Wirthnm 71 und scheinbar demselben fiurn. 
oppa Wirthura 141 ist wohl analogie an den ort Wirdum (trad. fuld, 
Vurtheim) anzunehmen. — dagegen in dem Wirthuui 218, ^Vir(l^^m 449 
ist wegen des nom. plur. -wertha 116 dat. plur. zu erhlickeu. 

*5) in •'inigen formen, die tirsprünglich anders und sinngemässer 
lauteu (s. die betr. nom.): Ammersum, Brinkuni, Filsum, Schirum, 
sowie die inseln Baltrum n. Borkum. 
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inklmation. 

8. 

ter- 

die inklinationsfonn ter = tc der ist innld., sie begegnet daher im all- 
gemeinen iu den au diu Nioderlaiule angrenzenden gebietsteilen. 

ter Borg (1357, uk. 80 noch ,iu BurcJmm'); ter Mudei. (1171 uk. 
897 des huses ter Müden, dagegen uncontrahirt 1490 uk. 12ii5 to dur 
Maden); ter Hörnen (1490 nk. 1273. item ter Homen off drye graes); 
ter Gast (140!f uk. 218 noch ,in Thyndmaragast); ter Wisch (naeh 
Friedl. das Wyekleesen 1319 nk. 48.); ter Halle (1496. nk. 1635 
Rykel op der Halle.) 

tor- 

die inklinationsfonn tor =^ to der ist mnd. und findet sich in Ostfr. 
selten. 

tor Blanken borclj, Oldbg. lagerb. p. 436. cod. loc. p. 439 ,item 
tiisschen den Nei wodo und den Brokeshns liggeu 2 hune de ene het 
tor Dille ,de ander tor 0/ 

9. 
nppa. 

das afr. uppa eignet sich wegen seiner YoUen form weniger au xu- 

sammcnsetzungen in on. es ist nur bei loserem Zusammenhang 
anwendbar, wenn sicli die inklination noch nicht völlig vollzogen hat. 

Werd. hoborg. I 8. tippati waldji wazarasbvorvia Upgant er- 
stbeint 1387 uk. 157 als cives iu Uppugauth, später 1498 uk 1583 
to Upgant. 

up. 

üp- ist l'=,auf-. nämlich auf pinetn höher gelegenen orte; in über- 
tragenem sinne «lenkt man bicli rli*» bürg, haus usw. als höheren, 
weil fosteUf ort, daher ,up de bur- u. ä.; schliesslich überhaupt eine 
weitere flftehe, welche nicht in unmittelbarem auaammenfaange mit der 
ausgangsebene steht, was namentlich bei wasserflftchen und bei hfthor 
gelegenen bodenarteu (upt mor, upt gest usw.) zntrififc. 2.* M der 
nähe von' (namentlich eines anderen ortes.) ^1. en dOrp li^ npt 
auner. wofür nhd. , übereinander', 

Uphusen h. Emden: 1367 uk. 10^). in rplmsum. 1382. 149. in 
Ophusuni; Uplewert i. d. Krumliörn: 147-i, \H2 to Upplegliewert, 970 ä., 
soust: 1420, 284 Tlogowerdu MDr. Plcgewert. 1499, l(i44 to Plewert; 
Upslot b. Witmund: 1432, 407. to den Upsehlotte. 1477, 996 hj deme 
Upslotte. 1496, 1477 gescbeen upp unsen slote; Upende b. Eogerbafo: 
1478, 1005. Uthengerupeynt 1478, 1010 in Upeende, 1493, 1849 in 
den Overapende; Uplengen: 1496, 1477 to Uplenghen; Uprederwold 
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h HMidcrwolde i. Doüart MDr Uprederwalt; Upwolde, das Georf^i- 
Violde 1. Reiderlande MÜr. ; Upstalsbom s. u. ferner: Upstede, Up- 
durp, Upjever b. Jever, üpbolm, Rechtsupweg, Uppingen, Upsohött b. 
Schott., Uppenfelde, Upietz an der Letze b. Marienhafe. 

10. 

dt- begegnet in 1.* prftpositionalam sinne = ant, wobei an einen be- 
etimmten aneguigepnnkt gedaeht wird, Ton dem man anegebt, um va 

dem neuen orte zu gelaiiL^en. 2.* adverbiellem sinne» ausserhalb ge- 
1cgf>n. wobei einn vergleichang swischen dem ursprünglichen und neuen 
orte als zwei festoii ynniktpn ang;esfellt wird. 3. adjectivischem sinne 
= äusseres; diese iiuftassuiiy; ist aber überall secundär nnd bildet sich 
erst dun-h den hingen gehraucli eines on. heraus. — die Unterscheidung 
dieser 3 punkte ergiebt sich am den noai., mit denen die zusammen- 
«etanng erfolgt 

Word, heberg.: in ütmersca 5, in Udhnrstnn. 

Tid. fald.: in Utheim (hl Uttum). 

nk : Utende i. Saterld. 1359, to üthondc, Uttum i. d. Krnm- 
horn. (ut) \2d'\ 2V, decanus de Uttem. 1404, 196 in hamrika Uttum; 
Uthedafen 1496, 1498 ghenomed de eyne dr» üthfdafen: Utarp dorf 
b. Esi^ns; Uthscheniede 1496, 1492 in oyner fenn. gtnaut üthscheniede ; 
Utwerdum 147H, 965 to üthwernm: Uttel b Witmuud, 1500, 1659 to 
Uttel, forner: Utgast b. Esenb; üthöni. her. b. Wener u b. Witmund; 
Utters, landstrich i. JeTerld.; Utebörg b. Ulbargen; Utlangewer, aus- 
^£^igenes dorf b. Ostel; Utweg. 



eintritt der mitteloiederdeatscliea namensformen. 

die an sich nicht völlig berechtigte parallelstellung der aofr. u. 
mud. namensformen (weil ja die lautstufc der beiden verschieden ist; 
doch nimmt da.s aofr., dem z. b. van Helten lieber den namen niofr. 
giebt, eine stufe ein, welche einem zeitlich ausgedehnten überganj;^- 
stadium des as. zum rand. ontapreehen würde) wird dureli die that- 
sachen selbst gerechtfertigt; auf dem heutigen ostfr. Sprachgebiete 
«tehen sich seit beginn des 13. jahrh. die mnd. u. aofr. formen gegen- 
über, inwieweit bei ersteren die namengebuug ursprünglich nicht altofr. 
ist, resp. die toennnng beider Sprachgebiete, kommt hier nicht in be- 
trachte es handelt sich hier um das eindringen der mnd. formen in 
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fjebieto, auf <!»mio!) sich vorher tiiid ne}>onhpr aofr. formen zri^cTi. 'las 
nmterial der uk. beschränkt sieh hiyr hauptsächlich auf das Keid«M- 
land und die Krumhdnif sowie das Leda-Jflmino -gebiet und ist fttr 
die beiden ersten sehr reichhaltig; ffir das Norderland bis Esens himiiif^ 
wie für das Brokmerland sind die belege spärlich; für das Harünger^ 
hiiid und .Teverland sind wieder etwas an^^ebigere nnterlagen vor- 
lianden, aber nicht annähernd wie für 1. 

eine hetrachttm«^ über das oindrin<ren der mnd. formen kan?i »mho 
hf'iirtoihing der fra^c, wann üb(»rhauj)t resp. wie das aofr. durch das 
iniui. verdrängt ist, nicht beeinflusscTi wollen. <^anz vom Saterlande 
abgesehen, dessen besiodelungsveriiültnisse erst zu untersuc-heii sind, 
hat sich auf kleineren districten das aofr. nadiweislich länger eriuüten, 
als bis cur aeitgrenze der urkundlichen ortsnamenaastansehung. aber 
was ffir einselne, abgelegene gegenden mOglich war, darf nicht ohne 
weiteres auf das <;anze gebiet aasgedehnt werden, der stetige handel 
und verkehr der offeueD, grösseren gaue verschaffte der mnd. schrift- 
und v.'rkohrs-sprache hier weit eher nnd wirksamer die iiiöp;lielikfMt, 
ailmillilicli platz zu greifen und sich zu verbreiten, der process dieser 
Verbreitung zeigt sich für die on. in den Urkunden clos 15, jahrh. deut- 
lich, es muss zwar berücksichtigt werden, das» die »praeiie der uk> 
nicht die spräche des Tolkes ist, dass eine Übersetzung der aofr. on. 
ins nmd. also durchaus nicht notwendig auf eine rolksgeniässe aus- 
tauschong sohltessen läset; aber diese erwägung ist doch nicht stark 
genug) um aus der beobachtung, dass sich der schwach einsetzende 
forraenübertritt allmählich mehr und mehr ausbreitef. Intensiver wird, 
die einzelnen formenkreisp («rgreift imd schlicssli«'!! hirt Iip^äiic^ic^ die 
namongebnng beherrsciit, den schhiss zu verliindoiii, dass in der durch 
die uk. hO umgrenzten zeit die urspr. fries. ou. thatsächlicl» auch in 
der Volkssprache das mud. gepräge angenommen haben, iu dem deut^ 
lieh erkennbaren entwickelungsprocess liegt die gewähr fftr diese an- 
nähme. 

bis nahe an den schluss des 14. j. tragen die ofr. on. ausschliess- 
lich aofr. formen; aber um die wende des jahrh. stellen sich bereits 
vereinzelte mnd. worte neben den entsprechendt ii fries. i-iii. os ist 
bezeichnend, dass darin die ortschaftsn. den Humamen vorangehen und 
zwar in auffälliger weise: der verkehr brachte bei jenen, oft und 
überall gebrauchten wortt-n den übertritt früher mit sich, wie bei deu 
localnamen, die nur im munde einer dorfschaft lebend von vornherein 
unabgesehliffener, lebenskräftiger waren, selbstverständlich tritt der 
austansch nnr bei solchen on. ein, deren etjmologie dem volksbe- 
wnsstsein noch nicht verdunkelt ist. im weitereu tritt der Wechsel 
am ersten und durchgreifendsten bei den verbreiteteren, grösseren 
stänimi^n ein. 

der ausdruck jwecbsel' und ,austausoh' mag auf den ersten blick 
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nicht herechtigf^ erscheinen, insofern man zunächst dior anttphnuni 
kfinnte, dass das vordringen des mnd. auf einem allmählicht n iiiticiron 
düH aofr. vocalismus und consonantismus beruhe, allerdin^-s fiiulet 
sich anoh diese form des Übergangs und zeigt sich am tretieiidsten 
in libergaugsformcQ , die specielle eigentümlichkeiteu beider dialecte 
tragen, aber weit allgemeiner ist das verdrängen der vollen aofr. 
formen dordi die vollen mnd. das aeigfe sich auch an den aofir. flexione- 
eihdnngen: die anftnglieli in reicher anzabl vorhandenen aofr. flectirten 
on. (g. sg. US, es, is, dat cg. schwach a, welchee a aber in die st. fl. 
übergreift, nom. phir. ar, dat. pl. um, und das a des schw. ])lur.) ver- 
schwimloii bis zur mitte des 1.5. j. alltiifUilicli mit den nomin. selbst: 
es lässt sich kaum ein beispicl dafür l»eibrii»gen, dass etwa ein mnd. 
noin. aofi. flectirt sei. die eiiiptiudung für die ausschliessliche Zuge- 
hörigkeit des Hexionssuffixes für das fries. wort war so stark, das» 
bei der an&ählung von orten mit mnd. nnd aofr. formen die leisteren 
ofr. flectirt erscheinen, erstere regelmissig mnd. es «rhebt sich also 
ein hewnaster gegensati swischen den namen beider dialecte; am 
ende des 15. j. werden jedoch die fries. nomina nicht mehr o<loi fast 
niclit mehr angewandt, woraus hervorgeht, dass die mnd. Tolk8tüm>- 
lich und allgemein üblich gcworrleii sind. 

verhältnissmäsäsiu- lauge und allgemein erhalten sich in den tluru. 
die adjectiv-fornien n»it pluralischem (seltener singul.) a. vielleicht 
ist diese erschoinuDg auf eine auch heute vorhandene neiguug zu 
vollerer vocalisation und gedehnterer ausspräche snrQcksuführeu. 
andere gesiohtapunkte sind für die erhaltnng des sufSxea -um heran- 
ausiehen. es steht am Schlüsse des 15. j., allerdings nicht in unver- 
mindertem, so doch in häufigem gebrauche, wenn auch mit dem unter- 
schiede gf^gon frflhnr, dass es neben dem dat. pliir. auch als ver- 
steinertes Suffix im noni. sj;. stellt und damit zum Wortbestandteil 
wird, in der erlialtung des -um ist also für die sj)ätere zeit keine 
speuifische aofr. ilexioiiüeigentümlichkeit mehr zu erblicken. 

eine helle belenchtung empfängt der aostauschprocess durch die 
ortschallsnamen de« Mflnsterschen I. decanatsregisters aus dem jähre 
1475. die hier aufgeführten vielen on. erscheinen bereits 30—60 jähre 
vorher (soweit eben den formen nach ein unterschied möglich ist) in 
den Urkunden in mnd. gestalt: aber das registor überliefert durch- 
iX'^ngig eine viel früliere aofr. form, die häutig unmittelbar an die 
ei\twickelung des Werdener heberegister> anknüpft, das zeigt sich 
sowohl in den lauten, wie iu der reiuheit, in der die Zusammen- 
setzuogen etymologisch erkennbar sind, d. h. in die register haben die 
späteren, abgesdiliffenen formen keinen ebgang gefunden, die er- 
Uftmng dieses späten, geschlossenen auftretens der aofr. formen liegt 
nicht fem: in den Urkunden werden die ortsn. aufgeaeichnet, wie 
man sie von mund zu mnnd sprach, oder auch wie der Schreiber sie 
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hörte uud wiedergeben kouute; die regiater dagegen waren officielle, 
imtlielie HfteD, welehe auf Mlinreii, ältefen einkmiflilirteB fimten 
and mit ihnen gleiohlanten munten. hier wurden die nicht mehr 
gebriucUichen, aofr. formen fesligehalten; ob mit abeioht oder nur 
auf grund vorliegender aufzeichnungen ist ohne bedeutong. 

das vordringen des mud. in den on. erfolgt im allgemeinen gleich- 
zpititr in den verschiedenen gauen. wenn sieh zb. in den urk. des 
klostcrs Langen die fries. flurnamen scheinbar länger halten, wie 
anderwärts, so ist das eben nur scheinbar, weil «ich unt^r der sprossen 
anzahl der hier erscheinenden Huru. uaturgemääs eitetfi, wenn auch 
TerhftltniasmftMig wenige» bo doch xaUenmissig manche finden mfiasen, 
welche die alte form gewahrt haben, die seit ist, wie gesagt, das 
15. j., das 80 Kiemlich mit dieeem proceit auagefiDllt wird, nur auf 
2 grenzgebiote trifft dieser Zeitpunkt nicht zu: für das Jümme-Loda- 
gnbit't und für die umgegend von Witmund. die orklärung ist in der 
art und weise zu tindoji, wi»^ der boden hier von anfang an für die 
aufnähme der niedersuclisischen spräche vorboreitm war. für diese 
beiden alten culturgebiete lässt sich überhaupt ki in strenger, sprach- 
licher ^pus aufstellen, da hier von jeher das as. u. afr. parallel ge- 
gangen sind, sich ▼ennischt haben nnd ganz ineinander flbergingen. 

(die folgende behandlung der stamme schliesst gleichseitig die 
begrflndung der vorstehenden allgemeinen darsteUong ein.) 
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paraUelstämme. 

*ei- und ouwe. 

von urgerm. nhwn hat 9]rh fin uomen *ahwia in der bedtf^. waeser- 
landschaft, halbinsel, jiisel weitergebildet, ahd. oiiwe. ags. ej, as. 6, 
au. ey, oy, femiii. (vgl. Paul u. Bramit', beitr. 16, 301 flF.) entspricht 
sfr. *ei in der entwiekelung ajwi, *awi, *ew<?i, *oe, *e und mit hiatua- 
ausfnllendeni j grtk. § 49a. *ei. — mnd. ist owe, 6 und die Tocalisirte 
neVenform aiie. 

1. Austeravia Plinius h. n. 27. item Glaesaria a sucino militiae 
appellata» a barbari^ Austeravia. vgl. Ausland, jahrgg. 1874, p. 999. 
Sundermann, bez. — *avia vgl. St andinaTui, Batavi, u. ä. — das heutige 
Nordernei (— das neue Nordt r odi. vi;l. Beoinga ad ann. 1549. an oou 
« vlandt, Norder nye oog genannt.'^ ei sonst uur in ,eiland' für insel 
eriiaiten. 

IL I.* eons. form«&: Oldbg. lagerbneb p. 439. 2 bune de ene bei 
tor dille, de ander tor O. 

2. * Toc. formen: Aue im kircbspiel Zwiecbentüin. 1190 Fries. 

Arch. II, 309. domum li i iin ( > I r Ou. Aukens b. Wiarden i. Jever» 
lande. Auhusen b. Hohenkircheu i. Jeverlande. 

anm.: über ev. Zugehörigkeit von fries. ach, ogb. (oglio), be- 
ZfRiiming der inselu. die von Lübbcn grtk. sogar für das mnd. in 
auspruch genommen wird, l.o(g)e, mit epentbetiscbem g], vermag icli 
nidits au sagen. 

ald und old. 

an. aldr. ai^s. eald. afr. ald. (Aber dial oM vi^l. urtk. $ mnd. old. iu on. 
govr5hnlicli zur Tprgleichung mit ••iiicm zweiten, jüngeren, benachbarten 
orte, oder au( h zur hervorliebuni^ des hohen alters, wenngleieh das 
nur localeu volksmeinuugen entspringt iu old assimilirt d sich oft 
dem 1, abae dass indess die aasim. form im allgemeinen in die sobrifU 
spraobe eindringt. 

I. Aldatborp. 1367, 105. Wbrg. in Aldentborpe. Oldendorp b. 
Pogum. Aldatborp. 1431, 398. Oldendorf b. Anrieb. Aldeson. 
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unturgegaogeu im Jadebuseu. R. 128, Aldeooite i. äat«rlande, 
im gegettsatie in Frietoito. 1475, 721 Oythe, dat iiftdi tiiftifid«laiig Ton 
Friesen dm characteristicuni erhielt 

n. Oldeborg b. Engerhafe 1413, 234. Oldenbordi. Oldeborg, 
hftuptlingsbiirg a. Burggraben z. Norden. 1421, 291 Oldeboigh. Olde- 
borg b. Stickhueen, als gegensatz zw dortigen Noborg. Oldebfllte, 
anderer n. für AmmerinannsbflUe. Oldorf b. JeTer. 1495, 1442 
Oldorj). Oldehafe b. Stikelcamp. d(M tnulition zufolf^e hier altes 
kloster. Arends 1^1, Oldehusen, hsr. b. Burhafe. 0 Idokloster, 
drei klöster des nam. an der groning. grenze, (man ersieht aus 
mehreren dieser beispiele die neiguug des Volkes, einzelustehoudo 
bürgen, klöster u. Capellen mit dem begriff des alten^ also des ehr* 
DTflrdigen, an Terbinden.) — 

Oldland, wieienlftndereien b. Dornum. Ol de weg, teil des Eon- 
rebbersweges b. Emden. Oldafenne, wiesenld. b. Larrelt 1405, 

197 inna Olda fenne 7 graminata. Oldehof, hochgelegenes land b. 
Wibolshur; ferner anhöhe b. Ripe, auf der angeblich eine alte Capelle 
stand; endlicli hof b. Filsum. Olda werf, hohes H. im Frpp?umnr ham- 
rieh, 1424, 314. Olde maor, das .alte mar' bei Wibelsum 14i^>;4, 1374. 
Oldeudorf b. fiensorsil 1434, 1777. in Oldentorpe. 1420 BrDrg. 
Oldeudorppe. Oldendorf b. Remels. Oldenwarfe b. Oldorp i. Jererld. 
Oldenfeld, hs. der gemeinde Holthosen. 

&9t und 06t. 

an. aust. ags eiUt, enstern, afr. äst, aster der osten, bez. im osten 
gelegen, nm 1 ^ten, öster, das schon recht früh eingedrungen ist. 
das au der turmou la scheint Schreibung hochdeutscher Schreiber 
zu sein. 

la) Anstmor, fand. fald. in Atistmora nicht su bestimmen. 
Ansterhnsen (Osterhusen b. Emden. 1347, 64. Eyldo Harena in 
Austerhusum. 1370, 115 in Astirhusum. 1404, lt)3. Osterhusen. 

b) Astringen, landschaft Ostringeu. 1300, 41 incolae terra- 
rura Astringiae, oft. 1416. 203 Oestringerlant. Asterhaye, 1858, 
1^1 quartum dimidium gr. in Asterhaye b. Werdermönken. Ästar 
longa eckrar, 141l>, 2<J7. prinio in de Astra longa eckrum bi Hintera 
howe. Asterreide da» im Dollart versunkene Osterreide. 1282, 34 
in Asterreyde. 1877, 131 in Asterrheyde. Astdel, das htge. Ostel 
157 schon Ostel, doch BrDrg. Astedele. Erfurter matrikel a. 
1424 OstadU. 

II. Osterhusen b. Borssum. 1363, in hamrika Osterhusen. 

rascr. A 89 tho Borsum of te Oesterhusen, datter hoert totten Toerwerck. 
Oßteracenni 1497. 156S de hert tu Oesteraccuni. ("»sterdik 1488, 
1233 seach grasen in Twyxlumer hamrika, streckeude niyt der eenre 
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sydo an den Oostordyck. Ostordorp 1499, 1635. up Ostordorpe in 
Ncamer kerspel. Ostcr es 1493, 136G. 1 gram, bulaiides in Oostor 
ea in Urotehuser bamrick. Ostermodons i. Jeverld. 1486, 1118 to 
Osttirmodens. Ostserim b. Esons. 1497, 1566. lant in de Oest- 
secyme. wege: Osterghe nye weg 1476, 966. b. Ikigerhafe. item 
«yn gras by der Oesterghe nye weg, unde ia all meetland. Oateren- 
wech 14^8, 1585. inne Soderhurammer hammerick, by den Osteren- 
weeh. vielleicht auch: Oestenwech 1493. 1371 dit lant leecht 
tusschen den oestenwerh ende den tewech, b. Woltsoden. — Oster- 
«rorland. in oiuer lat. uk. 1420, 1763 lehnsurk. Sigismunds wird 
Ostringen ü. geuunut: item districtuni Ostorgeland cum Glieist. Mersse 
et Wangerlandt. — ferner: Osterwarf b. l^ordeu. Osterbutl oiuio, 
Strasse i. Emden. Oaterlog b. Middels. Osterbur b. Westerbur, 
kreis Witmond. Ostergaste, laadfliehen b. Arle. OsterrOttweg, 
weg d. gemarkung Dornumergrode. Osterlog, dorfende b. Lintel, 
n. T.a. sohlieBslich bleibt zu erwähnen: Osterende, als n. der Insel 
Kordemei, wie sie früher als östl. teil des vor der Emsmflndung 
lagernden oliilicitlichen inselcomplezes hiess: 1398, 167. Oesterende, 
(vgl. Austeravia pag. 1.) 

*Mr «nd Mat. 

All. byr, ber, ags. byre, beides masc. der i-decl. wOrde afr. *ber (ans 
"•bäri) entsprechen, as. bilr, ahd. bdr, st. masc. d. a. st. <}eranacli frios. 
nrsprttnglich wahrscheinlich masc, aber heute neuostfr. ,dat ber^ in 
^len germ. sprachen (vgl. -bnri Foerstem.) nur ,die wohnung:, das ge- 
höft' im sinne .das gobaute, die aufgericlitoto lioiinstätto'. biorvun 
vertichieden ist das afr. bürar, nom. ]d. als coHoctivuni im smne .bauor- 
schaft, dorf' vom nom. sg. bür, bauer, vgl. grtk. § 169 aam. sowie 
mnd. bäre fem. ebenfUls bauerschaft, ber heute sur beseiohnung 
•einaelner gebofte namentlich im Norderlande gebranchi 

I in einzelnen formen seigt sich die flbergangsrocatisation fl, i(y), 
die als relict nrspr. entwickelnng an betrachten ist; man beachte auch, 

wie in oinigen ftllen i (»'•) später wieder mnd. ü gewi(hen ist: BIr 
rmi III de Bire; 1424, 322 Beerhave; 1427, 363 Byrhofe, hettte 
Burhafe i. Butjadingen. Birle 1319, 48 heute Burlage b. Leer. Berum, 
BrDrg. heute Barums b. Witmund. Horum b Hage. 1 420, 270 Berunj, 
1472, «)42 Berum. 1496, 14!K) Beorhum. Berta, kloster i. Dollart 
«ntergegangon. 1420, 270 de Beerte. 1204 Emo, chron. Mon. Uerm. 
467 in Berethe. Ber gehöft a. d. Abelita in der Bedecaspler marsch. 
Berhamsweg, weg d. gem. Grossheide. Bererweg, weg b. Ostel 9. 
Letze. Herren ber, hof b. Norden. Uogeber, bh. b. Witmund. 
Kankeber gut b. Nesse. J^egrober, höfe b. Berum. Hoheber, hs. b. 
Ostel. Berdum, ort b. Jever 1452, 568 to Beerden. 1456, 616 Berdem. 
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II. 1.* Burhafe, gr. u. klein- b. Emden, kirrhhöfe für di« /( r- 
streuten woldenbewohnRr. Burhafe, MDrpg. Biirlioff b. Victorbur; 
heute ausgeguugeu, doch nach Kichthofen, untors. II. 1170 auf den 
Papetollen kertea noeh ▼orhanden. Burnmerweg, weg b. Wolttmien. 
Wibelsbur a. groMen meer. 1496, 1493 to Wibeltboren. Ochtelbur» 
in der nähe. MDreg. Uterlabur. 1481, 398 to Oehileburen. Victorbur, 
ebendort. 1473, 914 toe Fittoriboren. 1476, 965 to Victorsburen. Uthen- 
gerbur 234 to Uthengerbure, sonst Engerhafe. 2*. Bargebur b. 
Norden, in den urk.-fonnoii fehlt biir. Ekelbur b. Norden. Ililfjen- 
bur und Berumbur, kleine Siedlungen b. Berum. 3." Burhafe i. 
Harlingerlande. 1478. 1001 Burhafe 1492, 1307 Buriiover kerspel. 
Burmönken b. Witmund. 1319, 48 Bure als nom. sg. 1497, 1566. 
Bnrsmonken. Bfiren 'höfe b. Remels, (ü hier nstfirlieh und.) — 4.* in 
der nihe t. Dornum: VTeeterbur, in unmittelbarer nfthe Sterbur, 
(Osterbur) und Uiddelsbnr. 

die Sprachgebiete scheiden sich demnach in diesen Stämmen auf 
das strengste. <iuf der marsch begegnet nur b(>r und in unmittelbarer 
nähe auf der geest bur; ara ausgeprägtesten tritt dies im Norder gebiet 
hervor; die formen mit bur ?<ondpru sich überhaupt in 4 colonien 
(II 1—4) die sich von Emden über die Nurder und Arier gsist bis 
nach Witmund hinuotorziehen; sie bezeichnen die letzten aueläufer 
der niedersächsisehen eiedelungen. 

hand in band damit geht eine nuance in der bedeutung; her hat 
flberall seinen ursprOn^ichen sinn als ,gehÖfl^ gewahrt: auf dem 
sande, vro durch die localverhältnisae bedingt war. dass man sich frflber 

zu bauernschaften zusammenschloss. zeigt sich ein»> Vermischung voii 
bur und buro fem. im mnd. ist bur tiiclit bob'gt. doch lebt das us. 
bür in den on. weiter fort: unwillkiihrlirh geht indcss nllniiihlich 
in deu biuu von mnd. büre, die bau^rnchaft, über, und so tiudet sich 
III 3 mal büre völlig ausgeprägt mit schwacher mnd. ded.; einmal 
b. Burmönken IIS schwankt die flexion Kwiseben schw. in Bure und 
stark (gen. sg.) in Bnrs-. im allgemeinen jedoch hat sich sonst bür 
st. gehalten. 

birch und bareh. 

das gemeingerm. berch (ags. boorcli) erseliciut und. als bareh. «las i 
der afr. formen « rklärt sich aus den urumlformen •birgipi, (dimin.) 
und *gibirgi (coUectiv). bei Cadov. Müller birg, bedeutung: in ou. 
die uatürliclie bodenerheb ung, sanddfine, anfwurf, aber weniger die 
allmählich ansteigenden horste und höhen mit breitem fowe, wie die 
unvermittelt aus dem boden heirorragenden kleinen höhen. 

I. Birgithi, V7erd.hebrg. in B; das spätere klostcr Barthe bei 
Hösel inmitten von dünenformationen. wohl auch 988, 3 Birehisinum. 
Tbribirge Werd. lieberer, in exteriori Thribirgi, neben Thribirge, 
ht. Driwer, mit wer als austauscbung für bg. a. d. Ems. MDreg. Drivor.^ 
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ü. Akelsbarg, Amekhar^. Barkholterbarg, Blombari;. Bit'^bHr^^, 
Bombarg, Bninimelsbarg, Vossbarar. VosspnbHra:. ' Jalgenbai'g, Orambarg, 
Haronbarg, Hoaiebargerdop, Uipkenhar'^, Uiäkehurg, Hogenbargen, 
Holterbargii, Jppersharg^ Kilbarg, KoppeUbarg, Mulbarg, Negeu- 
bargen, Ogcnbargou, Pliianbarg, Flisganbarg, Pluaenbarg, BaÜHt' 
bugt BemelBbaxg, J2mM>arg, JäUff/tbarg, Stapelagerbarg^ SnrenbM^. 
^hjmiamhng (aneh AAchiedsbarg), UnMigeo, Windbarg, Wittenbaig, 
Zitjenbaigy Zwitobenbergen. (die enniv gednidcten « snaammen- 
aetanngen mit personennamen.) 

anm. zur ric1itio:stelliin<i: einiger erheblichen missdeutungen der 
mythologischen localforschung vi;l. Braklo, warfe uaw. diene: Thy- 
niiansbarg b. Hesel, äogeuaaut durch botaniker Dr. Schitfer (Detern 
ca. 1805, der hier eine menge th. fand; Afacbiedsbarg, weil die Ter- 
waadten dar in die ferne liebenden atndenten dieae aehr oft bia bier 
ala in einem knotonpnnkt begleiteten. 

*bän und boue. 

miifi liöiK» faba liegt ersichtlich den folgenden on. unter II. zu gründe, 
für aliertib hön in on. wird awar von Foersteni., Arnold u. a. die lu- 
goh<)rigkeit zu diesem nomen gemeinhin boxweifelt; vielleicht ohne 
genügenden grund, für die mittlere zeit liegt wenigatena die annähme 
deaaelben, im binblick auf viele andere fruchtnamen in on. aebr nahe. 

I. Banaakawey 1877, 132 der htg. Boneadierw^ b. Larrelt» 
1474, 939 Bonesche weg, iat im iweiten a corrupt und deshalb 
nicht beweiskräftig; da indess an. baun. ags. bean ein afr. *bdn ent- 
sprechen würde, wäre hier immerhin friesische form möglich. — viel 
weiter gehende rermutungen kiainen sie}) knüpfen an Plinius, bist, 
iiat. IV, 27 insulae complures siiie noininihii« eo situ traduntnr. ex 
i^uibud ante äcythiam, tjuae appellatur Bauuonia... B ist, nach 
Mflllenboff DA 1., identiaeh mit Plinina lY, e. L ,ittanlae, earmn 
nobiliaaima Bnroana, Fabaria noatria dtcta a fmgie multitndine aponte 
proTenientia* wo onkerBnroana Borkum aninnehmen iat Fabaria» bohnen> 
laod, kann nur die übcraetaung von germ. Bannonia sein (Tgl. pag. 1). 

II. Bon, colonie b. Weener. MDecreg. Bonewerda. Boneborch 
b. Grothusen. 1440, 516 Bonenborch. Bonenkrug a. d. jeverländ. 
küste. Bonerke, grflnland b. WallinghuBen. Bon Imsen, ort ad. 
Leda. Bonhusen, laod b. Marx. Bouesse, 1." Id. im Westerhusener 
hamricb I41K), 1276 inna Bones een gras. 2.° Stadtteil, früher stadt- 
land» von Emden. 3.* Id. in Larrelter hamrioh. 149 S 1607. an den 
Boeneache. 

bregg0 mmü bragge. 
an. biTggja. aga. brycg. entspr. afr. bregge, jo-fem. Cad.HüUerbregge. 
mnd. bnigge. wird nidit f flr brfiokai fiber acbmale waaaer angewandt 
aondem nur fttr gn»aaere Qber flflaae, Iftnfe, kanale 

2 
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I. Bruggiheim, Werd. heberg. in Brugg i Ii o im. im Groning»r- 
lande. Stal bregge, heute Stalbrügge, brücke b. Filsum. 1447 JPr. A. Ii 
374 unam virgam ad SUlbregghe. Brach wey im Wibelsumer hamrich. 
1885, 15B in uno campo intor Breohwey et Tdistenoswdy. 

n. Stalbrflggerfeld b. Filinm. Bragge 1422, 302 Hiadrick 
thor Brügge i. Reiderld. Smalenbriige, 1422, 302, Ifao Smalen- 
brogge i. Reiderld. Oorkeibrngge 1498, 1601 np geenre tydei 
▼an Gerketbrngge. 

Mneli und boreh. 

au. borg. ags. burli. entspr. afr. burch. mod. int borch. die ursprüng- 
liche, germ. bedentung von burch = cppidum, atadt, befestigte siedelnng 
kommt für die on., ungeaditet der bedentmig dee bnrdi der rachfei- 
quellen, nicht in betraoht die beseiehnung b. £Ör einen befestigten 
plata kommt In Ostfr. erst in der mitte des 14. j. mit dem beginn 
des steinbaues allgemeiner in aufnähme. ,borcli' ist da einfach das 
ßteinJiaus, i. e. feste haus, hinter dorn man sich in den ortsfoliden vor- 
teidiijt'ii kann. r trn'^on sehr viele baiiernhöfe die bez. ,borg'. 

fflr die allcrnicisu n wird InTiMts das mnd. borch deshalb als priniär- 
form gelten müss<m. das charactcristicum ist gewöhnlich ein pn., 
Ö^r ein Spottname, seltener lehnt es sich an die Ortliche be- 
Bcbaffenbeit an. 

L Beningaburch, stammsita der Beningas in Grimersimi 1379, 

1:^6. pars urbis et castri in Honinghaburcb. ter Borg ad. Ems 13.')7, 80 
in Bnrchum. Aldaburch. bürg i. Uttum. 1404, 106. inxta Aldabnrch 
tria graminatu. oppa Aleaburch tres jiaitos. 

n. Enncnborg i. Nordnn. 140^, also Kniionborg in Norden 
Priodeburg, grenzoastell gugHn ( )lii('nlMii ;;. 14(V.>, 222. de Vrodeborch. 
1425, 329 mit den sloten Yredehorjjh. Keiieiiborg, b. des Kono tom 
Brök. 1434, 426. np de Kinenboroh. Oldeborg b. Engerhafe. 1418, 
234 to OldenboTch. Sibetsborg, sitz des Hibet Ton Rfistringen. 1432, 
408. weren by deme ersamen Sybeth de Ostringe nnde Rnttringe 
hOTetling nppe einer borch. 1433 stirbt Sibet, nunmehr 143:4, 413 
dat en grot partigp lo=;rr L,*'^f'lVn to Sibetesborch. AverV)'>rg. in 
Grimersnni 1490, 1264. -!<• Avcrborch to Grimadznni. Ronenhori; I * 
b. GrothnHPn. 1440, .'iHi lioneuborch. 2.* b. Sengwarden 1497, I.'ifiÖ. 
Bonnpiib«»! « h. ümyngheborg. 14S4, 1127 to U. b. .lemgiim, wofür weiter 
unten ,toü Horgheu'. — Börghani, grünland b. Schott. Borgholt, ort 
b. Leerhafe. Burgforde b. Westerstede. 1487, 1185 Borchford. 
femer: 0 BMfcebdrg, BtMldmbdrg, Bunkenbdrg, *KoldebOrg, iMifebOrg, 
Dorenbörg, Bringenbfti^, BninenbOrg, £^9p«»b5rg, EMbOrg, Eeenbutgt 

1) ein vorgesetih» Stsm bedeatet; «rtssbsft, aonit sDsi hioisiinaiea. eurir- 
Bcfariil bedeutet pn. 
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Falkeiibörg, *Fenjtenborfj'um, FinkenbiSrs;. Flintenbörg, Fniij^enbör^, 
Frisonbörg, Früchtenborf^, Gareböi^, Giamhörg, Uoertebörg, (Jreven- 
börg, Haneborg, Hanenb^rg. IJaschehbr^, Haspbörg, Herenbörg, HUken- 
börg, HümenhiSTgy /ni<?bürg, •Kirchborgum, Kloppenbörg, Aon^böi^, 
Klottderbörg, Knipenbörg, KolniiMbörg, KoppeUhbrg, KraneBbOlg, 
Krao^«börg, Knienbörg, Enkelbftxg, KukenbOrg, LM^bdig, 
Lfldhtenbftrg, LSMh6vg, Üambörg, Mai^Mitg, Mmk^Miig, JAMbfiig, 
M^wffshbrg, Metzenhbrg, HevenbOrg, JIKQ^bGrg, Middelbörg, HOitke- 
hbrgy Morbörg, Mossenböi^, Mflggenbörg, MOnkeböi^, Nanneb^tg, 
i\>«w»b^^rg, Xfiffff\)org, N«'<»b5rg, Nfirdorbörg, Oldeborg, Onderbörg, 
Ostf'rbürg, Ottorborg, Ostinzenbörg, P/u'/j/yywburg, Plagr/enhörg, Poggen- 
börg, Reizburg, Reisebörg, JiemerahöTg, öappeubörg, Schallenbörg, 
Schlüsaelbörg, Sebörg, Sipelböi^, Soltbörg, <Spar«»bftrg, Spenninghörg, 
Sprikkenbörg, Sterenbövgt Stikelböig, Sirohbttg, SfldenbOrg, Sugen- 
borg, Taminffahbrgy T^^bOrg, Tflielbfirg, 27A«bOrg, Uppenborg, Weke- 
b5rg, WetterbOrg, lürrenbÖTg, WiscbenbOrg, WoltenfeerbOrg. 

bemerkenswert iit bei dieeem rogister, dass einige moderne bauten 
das nhd. u auch im volksmunde erhalten haben, mnd. o (statt nnd. ö) 
blieb in swei fftUen erhalten, wo borg in der mitte dee wertes steht 

büta und hüten. 

ags. butan, mnd. buten ist afr. buta. (mnd. buten, resp. büfcer). in on. 
in der bedtg. ausserhalb gelegen. 

I. Butae, illtero form f. Engfrluifc . jcugeite der i, die zwischen 
Victorbur u. E. llit sst. 1 2.30, 24. 1387, 1Ö7 Butaeo. 1406, 200 Butae. 
Butforde i. Ilarlingtnhuide. 14.'>2, (ib2 Butefoder. Br. dec. reg. 
Butelorde. 1476, 985 Bntforde. Butjadingeu, teil des gnnes 
Rflstringen. U20, 272 Bntejaden. 147d, 946 Bntjadingenland. s. n. 
Butfenne Stadtteil T. Emden. 1494, 1B89 Butfenne. 2.* lond b. 
Osteier Altendeich. 

II. Hu.ljadingcn s. o. 1419, 264 to Buten Jade. 1427, 348 
ßutenjado. Buterhelnit, landstück b. Friedeburg. Buterhusen, 
einzelne hsr. b. Westeraccum. 

dell« und dolle (vgl. delft). 

an. dalr. ags. dael. del. as. dal wüidH nfr * d;il «Mitsprechon, masc. o. 
neutr. trotz des grtk. § 152 liber n. a. sg. dal, dat sg. dele ; 'dali 
gesagten, nmsste untersucht werden, ob nicht ein nom. sg. *del vor- 
handen war, in rftckeiebt auf neuofr. n. a. sg. del, Cad. Müller cap. YIII 
lliee, wo'.das «weite e offenbar Schreibfehler für 1 ist, der e-laut aber 
bestehen . bleibjL in den on. erscheint nur eine Weiterbildung, nmL 
delle, femin. ans *da^ö, falls nicht bei ^inDäon\ ,j'n Dile" das Sim- 
plex teriiegt, wa* . nach dem ron Siebs, „saierländischo flurDamen" 
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p. 187 nr. 165 ^sagten wahrscheinlich ist. Sieb« ullerdiiigs setzt afr. 
'dille ( *döljö an; da indessen geiuination in den in frage kommenden 
OD. niigends ra tage tritt, dfiifte «hw auf dai sg. *dile ( *deli ge^ 
sehloBseii werden, deaaen e aeenodSr in den nom. Obertrat. Aber die 
möglichkeit des i ttatt e vgl. gvtk. § aum. 3. — delle bedeutet: 
das kleine thal, die natOrliehe seokung im lande, eine ntnldenformige 
Tertiefunjr im ackcr. 

I. in Dellum 147H. 1 ^mn iune Delluni. unbekannt wo. 
Deyler (vgl. über y-fornieii Kiolitli. lex.) 14!l8, lüU b. Loppersum, 
een graa tyllandes, inne Deyler ghcnooiu|)t. Depedelle, colouiti b. 
Aurich. Kibitzdelle, oolonie auf Borkum. Deller, äcker der ge- 
markong Hagermaraeh. int Dellert, dfinenzug auf Jflst. Bele, Id. 
b. Ba^. — in Dilon. Whrg. Dile an der Papenburg, grense. 

II. vgl. mnd. grtk, § 14. abs. 8 über a)o: möglich iat ancli mnil. 
dolle ('dolve (afr. Delf, vgl. mnd. Jclf jjraben), alter in mcksichtauf 
TOrhandones aofr. delft. neuostfr. delft niclit wahrscheinlicli. 

Dolo land b. Friedcbnrg. Dollart, name des durch über* 
schweuuuuugen gebildeten meerbusens a. d. Knismviudung. 

dorn und dam. 

an. dammr. entspr. afr. dom: mnd. ist dam. im Werd. beberg. er- 
scheint statt 0 noch alt(>8 a. bedtg. der dämm, der deich. 

I. Danilnisen id. Krumhurn. Word, hoberg. in Danihnsum. 
(tratl. fuld. Damhusen) 14:^7, 465>, Doinluisrn. Dommeda. int-dtMi b. 
Twixiuin Kir>!», 89. duo graminata in Dommtda propo T wixlum. 

IL Damplatz hof b. Dornumergrode. Damzum, ort b. Dornni». 
I4S4, 1777. to Damaam. Damsat 14*28, 367 im Damsater resoup. 

e und ap. 

(Tgl. Ä) 

der indo-asUUiscbe consonantalstanim ap ist Itlr das gemi. Sprachgebiet 
nicht genflgend aufgeklftrt. er ist in die i-decl. übergetreten; in welcher 
entwickelung er aber infolgodosseu im all<^emeinen eiseheint vermag 
ich wegen mangelnden materials nicht zu beurteilen, nach den Unter- 
suchungen Arnolds j>. 'X), «lio abor für diesen zweck nicht ausreichend 
sind, erscheint iiflien fränkisch atta, iifa. apha «mi^elaufet efa. ifa. 
— auf as. gtd>ii*i < rscticint apa. auffällif^ bleilit in ulloii fällen da» 
constante a der endung- daas dies aber nicht ursprünglich ist, geht 
aus den formen mit umbint herror, die — *i erfordern, am ein* 
fachsten erklärt sich das a als einwirkung des spfiter in aofbahme 
gekommenen ö-stammes ah(w)a. — im adRr. irt dw entwiokelong, vgl. 
grtk. 147, 197 anm. *ahwi, 'ahi, •ehe, ee, L 

h 1.* in flussnamen: jedes kleinere fiiesswaaser in Ostfr. auf 
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4er mwMb wird d gemoiiik, mit oder ohne ohanwtorisftioaro, woloh«» 

häufig der name des benachbarten doifes ist. doch haftet dsMelbe 
nicht daran, ist vielmehr nur localauedruck; bleibt nur in Acciimer*d* 
ijewäss^^r h. Dorniini. Accum, ferner: de Ee UJO, 270 grenzgewässer 
des Reiderlaridcs ,de gelegen i« tuschen der Ee nnd Schemde' und 
,ig vort an water an d« Ee au Bruick und de Ee is vort an watemen 
na den Swaich.' de Ee b. Engerhafe. 1476, 965 1 deymet hy der Ee 
inne Allede loenden. de E b* Loppenmin. 1475, d49 ddemet ghe- 
Ipghon toBken den mären by der E. de rode Ee, grensflflMchen b. 
Honten. 1492, 1317 Tan den Bolenbarge geyt de rechte echedinge 
yn de rode Ee door dat mor. 

2.' in Ortsnamen: de Ee weyke 1478, 99!^' b. Twixlum, ses 
graae by die Ee weyke. Butae für KiiL^erliafe. 1260, 24. s. buta. 
die selbst s. o. Enieda. Knuleu. die belege bis 1400 vgl. bei Prinz, 
Jahrb. d. gesellsch. f bild. kuüst u. vaterl. Altertümer zu Emden 1892, 
hcft 1. ohne hier auf das verhältniss von C> zu ä principiell einzu- 
gehen, mftdite ich das TereiMclte Torkommen yon a bei Emden caauell 
erklären; die bei Prina aufgefahrten nanenannterBchriften rfihren von 
Nichtostfriesen her und beanepmchen daher keine maasgebliche be- 
deutong; die formen des emsiger sendgerichts dürften als dialektische 
juizusprcchen sein, da ein übertritt des contractions-e zu a aofr. sonst 
nicht tmchzuweisen ist: in einzelnen fällen ist jedenfalls auch analogie 
Wirksam, lir. Prof. Dr. Siebs macht mich ausserdem auf saterländisch 
amde (Hollen), amde (Strücklingen, Scharrel) aufmerksam uud be- 
leichnet es als interessant, „duss bez. Emdens an der Ems dieselbe 
doppelheit wie bei Westeremden gilt*', ohne anf die dabei aufge* 
worfene fngß^ inwieveit ä fttr e auf blos phonetischen grund anrflck- 
geht, nfther elnsngehen, möchte ich doch gerade bei den saterlandischen 
formen volksmässige anlehnung des nameos der stadt Hnulen an die 
Em», saterl. Timse, für nahellef^end halten, zumal saterl. die ledä nur 
djü e'' heisst. Hunderheeort b. Bunde, wo das Ii niclit ursprünglich 
ist, sondern späterer zusatz zur Verhinderung; der absL-hleifung der 
enduug. Eedik 1420, 270 in der Exter iiamrick doer den Eedyck 
in de Ee. 

endlich) wahrscheinlich, Aarich, stadt im mittelpunkt OtXtt^ in 
der nihe entqprii^^ die Emder e. ATiikere B. 173^ 26. Jever, chron. 

ad ann. 1 149 vnd de afries, dh. die bewohner von A., vgl. Fries. Ar- 
chiv Tl. 407. 1280, 39 Africam. 1881, 143 Averkerlant 1418, 234. 
Awcrkt' Tnit erhaltenem, später vocalisirteni w-laut; die vocalischen 
formen korameu zwar auch bereits im 14. j. nk. 143, 161. B 161,22 
vor; da indes« f nicht als sehreibuug für ii «gelten kauu, muss ur- 
sprfinglicher w-laut angenommen werden, weil natürlich w nicht secundär 
eein kann, unterbleiben des nmlants ist durdi sehr frühe apooope 
des i an erklftren, wodnroh, dh. wegen des fehlens des TocaleS) sich 
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dum w, weil naDmehr nicht intervocalisch, baUen konnte, [für A. nvA 
mehrere erklärungen vereuoht, di« aber an sprachlichen anmöglich- 

keiti'ii li'iden, vgl. Egli. Nom. «j^eojijaphica; Doornkaat, lex.; Richthofe«, 
imtersuch. I, 350. Herqiu>t. niisoelloii p. 283 übersieht hei «meiner 
Bonst ausprorhondüii erklänuig .hof Am Avo o. Äuwo'. dass Aurechove 
B l(>i, 22 und andere formen mit -hove uk. 1H9 und 214 secuiidär 
Bein mAnen, da sie bei der menge firQlier- belegten formen ohne hoTs 
nieht ins gewicht fallen, und das -hofe in analogie an Engerhafe and 
Mavienhafe eingeführt ist, welehe neben Anrieh nnd Yietoris cnria 
die 4 kirchen des Brokmcrlandes waren, denn nur auf den kirch- 
ort ist -hafe %a bezieben.] 

VT. apii entapricht zwar aofr. 'ahwi, «» nicht; doch können da- 
rüber hier keine unter8Uchung«Mi aufjostollt werden, es soll nichts über 
die beurteilnng von apa präjudicirt werdou. doch scheint mir Müllen- 
boffs annähme von apa als keltisch mit reciit von Arnold, Galleie und 
Jellinghaas (p. 146) verworfen. jedenMls begegnet apa auf as. Sprach- 
gebiet in demselben gegcosatKe su as. aha, & wie firänk. affis^ effii, 
aofir. e sn ft. aolr. ah(w)&, &. da es nun eben nicht anm voealstamm 
gestellt werden kann, der auf as. gebiet oft b«dof;t ist. Tgl. Meyer, 
p. 19, der im ührigfii falscblich ap<a in parallele zu ahwn stellt, ist 
es gestattet, es hier mit e in parallele zu stellen, filier die grenze 
von a]> iiM niedersachs. y<j;\. niich Müllenhott", DA. II, 'J~^ mr><_'lir'|ier- 
weise fallt auf dies«? frage eini|^e^ licht durt Ii da> auf nit dcrsindis. 
gebiete begegnende i für wasser, Jelliiigiiaus p. 14<5 erbring! tür i 
uquae eine anaahl belege, durch die Torkommen und bedeutnng sicher' 
gestellt wird, der älteste ist Ipada beim geograph Ton Ravenna, 
worin man ip < *api vgl. fr&nkiseh if erblicken kann, mit späterer 
apokope, die sich bei einem m alten wort leicht erklärt, erscheint 
dann als rest des consonanlal- hezw, i-stammes i, später gedehnt i. 

Apen (vgl. Müllenh. ob.) auf der as. fries. sprachscheide b. Detern, 
am Aperdep, einem uebenAusse der Jflmme. — Ilo. alter wald und 
kloster. vgl. loh. 

ekker und akker. 

an. akr. ags. aceer afr. ekker mnd. akker. bedtg. der aoker, das acker- 
feld und swar 1.* als beackertes, bebaute« land im gegenaatw aar 

weide. 2.* als Inn In ass; auch neuostfr. so gebraucht, WO a. dann ein 

durch grflben abgeteilte» landstflck bezeichnet. 

I. longa 'eckerar 1385, 1.5.3 in Wibelsumer hanir. iuna longa 
eck« rum qiiatnor irraminata. "Dikeckerar 1364, 101 b. Petkum, duo 
gram, in Dicuckeruni. *Weyeckernr 1364, 100 b. Larrelt duo gram, 
in Weyeckerum iufra aggerem et extra, in: 1404, 196 in hamrikn 

'Üttnm 10 graminsta in Clayekrar, item inDycekrar. in 1419^ 967 

<•• . . . ■■ -'1 
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in haminerke Hinte, in äs Aatra lon^a eekram bi Hynter» howe 6 

giaminata. 

II. Ackerfeuuü land b. Münkeboe, de lauge eckeieu, 1400, 
177. yn den langhe eckereu, und ebenso im Langener hamrich 1433 
415 yyff grase fenlaudes in Langhe eckereu; diese beidea formen 
fiwl wegen mnd. flexion ab flbergangsformoi sn bezeichnen. • in: 1487, 
1191 een halre dimeto «ckerlandes. \ : \ 

es giebt drei atärame; 1,* masc. io-stamm ags. fen. afr. fen. 2.* neutral 
io-«tamni goth. fani. an. fen. afr. *fan. 3.* femln. jd-etamoi abd. fenna 
(ans *fai^d). mnd. fenne. dasn itt an bemerken: das afir. masc. fra 
ist anfingiieh allgemein, macht aber bweits im 15. j. dem mnd. fenne 
plata, welehes neno^. aberall eingedrungen ist. der nom; aee. sg. 
kann daher mit srramTn. § 155) als fries. analogiebildunjj; ang^eöeheti 
werden, wahrscluMulicher scheint, dass niedersÄcb«. ist wnd dass 
nnid. fem. hier als masc. B 17'). 19 u. 21 auftritt. — 0111*^5)11 I tnid goth. 
neutr. fani erscheint im afr. regelmässig *fan, in ou. uud allein; es 
erklftrtsicb: nom. acc. sg. fan (durch apokope) (*fanni (durch analogie) 
( ^fani; gen. dat. sg. fennes, -e, ( "fannjes, -e. 

A. fen und fenne. 
Kwar sind beide, das eine masc, das andere fem., nicht parallel- 
stSmme; aber die thatsftehliehe yerdrängung von afr. fen dwrcb iftnd. 
fenne rechtfertigt den Tersneh, diesen Tcrgang daraiistellen. aneh 

wenn in einigen masculinen formen friesisdie analogiefcnneii Torliegen 
sollten, bleibt doch der allgemeine cbaracter von fenne als späteren, 
mnd. eindringliTi'^ bestehen, (dass neiiofr fenno sich öfter 7U fen ab- 
schleift ist hier von keiiiern h-dang;.) afr. fen ist erhalten in feuloud, 
ags. fenlond. ^h^s siimpflatui uk. 375. twe ^rase fenlandes. — masc. 
fen, resp. fem. feuue bezeichnet bestimmt abgegrenzte ländereien, die 
wegen ihrer smnpfig-nassen lege nnr xnr Tiehweide gebränebt weiden 
kdntoen. wenngleich f. daher anfänglich auch nidit Weideland an siidi 
bedentat^ se hat es im afr. doch bereits diese bedentong angenommen» 
die grösseren weideflächen sind in einzelne ,fennen^ geteilt, deren 
eharacteristicum ein pn., tiemame, tetliohkeitsbeaeichnnng, fnicbt* oder 
pflanzen-name bilden. 

1. de klene feu i486, 11<)7 ene beslotene fenne van veer deymet 
meden, ghenompt de cleno feen Lambafeii 1420, 342 to Langherue 
12 giaae Undis, de 7 gheheteu Lambafen. Emmufeu 1496, 1511 vyif 
demdt landes in selige Emmofen b. Loppersnm. in der gflierrolle dte 
klosteis Langen begegnen: im Logumer hsmrioh PeerdoTen, Ossen- 
ven,.KoeTen; Larrelt^ hamrioh K.QeTen,:Tf chelTen; TJlgerwerer 
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hainrit'li ^rote Koeren, mm bosloten (s. o.) etfen; Werdumer 
hamrich Ooliiige veu; Waidsetener haiiirich üssenveu, Gruoefen 

Q. ■. oft. 

II. Tiabbingfenne 1429, 37ä. twe grase meedlandes ghelegen 
in FyBkweeider hammerke, in Tiabbingfenne gbebeten. Oxinna fenne 
1413, S86. in Langben dno greminata in Oxinna two». Cyngfenne 
1367, 105 dno giaminata in Cyngfenne; ebendort 4n Tyddingfenne\ 

wo, unbekannt. Framfenne 1364, 101 b. Petkum, sex graininata in 

Framfennc. Butfonne stiultteil v. Eirulen. 1481, 10(59 na de Butfenne. 
Lokfenuo Strasse i. Kniflfii 14S1, 1069. in der Loekfonne*). heute 
in selir vielen Zusammensetzungen, die sich aber überall wiederholen; 
mein verzeiclmis unifasst ca. 70 moderne namen. 

B. *fan und veen. s. o. 
das infolge der vocalapokope nicht nrngf iauTete io-neurniiii aofr. 'fan 
bezeichnet lediglich das moor. den sum[>f (wie gotli. fani j. dh. das wilde 
torfmoor, ohne rücksiciit auf äit^deluugeu uud uolonisatious versuche, 
in dieeem einne 1415, 243 en itadc phaü», dar men eede nppe graven 
mach. 1476^ 965. voir enen anderen fi^n, de be Torder int wetten 
hedde liggende. beute ist hn indem nenoetlr. nur in on. er- 
balten, doch ancb hier ist urepr. fan mehrfaeb in ninld. veen flbeiv 
gegangen: 

I. Fanbnsen, heute FehnhuHon a. d Ems. 14:i!). 509 Faenhneen. 

MDec, rg. schon Pennehusen. Fanhusen heute Fehnhtisen h. Enger- 
hafe 1473, 917 Phanhusen. Onrbertza fan moorlaiid h. Filsum 1 H7 
Fries, Arch. IL 374 item Vt i»xslt* super ' »mltertza fane-, ubendurt; uituni 
agram ciroa fanka als dimiii. Fauhuseu b. Ostel Fane mehrfach 
aÜeinsiebend 1.* b. Wegterende, Aurich. 2.* b. Wibelebnr. Hayefan 
eolonie b. Breinennoor. Bankfan colonie b. Simonswolde. Boggen- 
fan äcker b. Holte 

IL Teen ist mnld. und erst in neuostfr. aeit in Ortfir. anljiietreten. 
es erklftrl sieh Teen ( *f(Mi ( ^as. fani. io-nentruni; bezeichnet nur die 
planmässigon mooranlagen und -colonien zur abtorfiing und coloni» 
sation doK hoclimoores; in diesem sinne 14"J(). MO des jares enen waghen- 
last tfirvoH tn haiende van elken !?iise bezunderlingx uppe den veene. 
die veene, dli. torfgräbereien erscheinen in grosser anzahl, oft mit dem 
namen ihrer gründer: 

JloerToen, Jmn^veen, Spetzerveen, Bargerveen, Boksetler- 
reen, Mi/lmMrTeen, Rauderveen, StikeloamperTeen, Okmamu- 
Teen, /^fMowreen, R'arifn^Teen, BowiipMTeen, OrotoTeen, 
BerümerTeen n. a. 

1) die ipimehHehe uSglichkeit, dus die dat sg. -fenne als dat. sg. Ton *tei 
s. «. aaniMihMi riad, s. Ou, vird donh d«n bedaiitongsaiiterBebied aafgehoben. 
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an. 4i0i agi. fl0Ot würde sfr. *fliat, maac. der e<4ecl. entsprechen, 

ein in den on. der ost- und westfriesisehen kflsten oft begegnendes 
nemen, obschon es iu den rechtsquellen nicht Torhanden. das bei 
Riohthofen, lexicon als fries aufgofillirte flot konnzoichnot sich ausser 
durch die form sclion durch das citat als mnd. ,dat lan^o flefit'. mnd. 
ist flpt, aucli öfter in den Elb- u. Woscr-oii. vgl. St-li. u. Ii., TiiaHC. u. 
Dtiutr. in der bedeutuug ^das tiieHseude wasser, der üuss'. iu den fol- 
genden on. der Werd. heberg. ist in allen ftUen plor. ansnnehinen; 
iwar konnte an eieb ,in . . . fliata' as. dat. sg. sein, doch ist er in rflek- 
tiobt anf den fßt dieselben n. begegnenden dat. pl. -un wohl au Ter- 
werfen, es steht also trots ,in* das wort im nom. plur. auf -a. wegen 
dieses a ist auch masc. anKusot^.on. (vgl. ahd. masc.) der plural erklärt 
«ich als ausflüss einer ursprünglicheren anschauung, wo der fluss nicht 
im » iulieitliclKMi sinne als ,flnss' vorgestellt wird, sondern als viele 
strümungeu, dsis gHÜiesse, die fliessenden wogen. — die i-formen 
können an sich ebensowohl afr. wie inud. sein, im zusammenhange 
reihen sie sich am richtigsten an ersteres an. 

I. de Widnfliatttn, Werd. heberg. dafOr e. 1. in Helagonofliainn. 
schon Werd. heberg. II, 20 mit spftt altsftchs. vocal in Wideflelan. 

10.5 Flyactura, ebenso 119; 1428, 369 \letum, dagegen noch 
MDecreg. Flyathiim Fl(>tum auf ehemaligem Dollartbodeu. in Hlar- 
fliata Wer<l lieberg. Larrelt a. Dollart. de Ma rsfl iata Werd fif^berg. 
Marsflet im (ironingerlande. de Üttarfüatun Werd. heberg. Oterdum 
b. Delfsil. de Wigflieta, Werd. heberg. wahrscheinlich dasselbe wie 
oben WiduHiata. Flihus hs. b. Hinte. Hernfliat 1490, 1276 ynna 
hem flyate, land i. Westerhosener harorich. 

II. dat flet nebenbach der Abeliti bei Engerhafe, altes flet 
gewässer b. Deenhusen. Fletesham grasld. b. Abbingwer. 1485, 1 151. 
Oberfletmorstrat, Str. in Jemgum. Botterflet, hs. b. Upgant Reit- 
flet, &cker der gemarkung LfitetsbOig. 

fräna und fruno. 
(vgl. goth. trauja) ahd. frouo, mnd. frone entspr. afr. fräua. zu erwarten 
wtre as. 'frdno^.doch ist belegt nur frano; vgl. Aber dieses ä ( ö as. 
grtk. § (frönonur in on.) bedentnng: heilig, herrschaftlich, im sinne 
von: dorn herm, dem gotte gehörig; in on. für heiliges hmd, gebiet, 
ölt; fBr cnltstfttlen und bei der anlehnung des christlichen cttltns atii 
den vorchristlichen für kircheuland 

I. Franigland. trad. fuld. 10 in Franiglande. unbekannt wo, doch 
'scheinbar im (ironinc:orlrtndc. Franikordol 1420, 278 ihn franikerdeel 
b. Delfsil. F ranekkerweg. aliiT lieerweg b. Emden. 

II. Prohusen i. Jeverlande. ii24, 7. Frouohusiu 1483, 1118 Fron- 
hosen. Proncamp, ftdcer sfldl. t. BlandGrp. 
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gftre und gere. 

agH !^Ära entspr. afr <<äre. schwaches fem; afr. allerdings nur in der 
bpdfMituiiL: Icpilfniuiits'*'!" rockschoss: in on. in der bedtf^, keilförmige« 
stück lund. ul/erhaupt .spitze landecke'. in diesem äiiitie auch als landmaes 
Terwandt: Friet». Areh. Ii, item 1 ghara by der westernisse weg. mnd. 
ittg^9eb.tt.L. (vgl. audimnd. gare, die geile, triebknftdei'bodeiu.) 

L Haga gare, land b. Filsnm 1447, Fr. Areb. IT, 373 turam alinm 
fhiymeliiigum niper baga gbaren. de Gare 1.* im Wibelaumer ham- 
rieh. 1483, 1104 een gras lande«, gholegen inne (ihare. 2*. bei tJlgerwer. 
1492. l'')02 een deemet landes, ghelteiten in die Ghare. Garesse land. 
1355, 72 quatuor gjaminata, Garesse nunetipata in liamrika Frebsum. 
Gareborch Iis. in Emden. 1487. 1193. tu (;art\ horch. Sf ywart« 
gare Id i. Twixlunior hanirich. 1478, 999 achte grase, ji;eheyteu in 
Sey wurtä gara. Gaorkmi, dimiu. Id. b. Ulgerwer, iudex bonorum Lang, 
ad U.; wobl aacb: in pago Glarrehemereke i. Werd. heberg. II, 30. 
8. bemmerk. 

n. Germade 1477, 991. 5 demet budee, gbelegen by Mariem» 
were in lalige Egbert femie, gbebeteo in de Gbermede. 

grat nnd i?röt. 

iigs. greät tMitspricht afr. ;^r;it. luiid. grot. iui ailgemeiueu nicht .o^oss' 
au und für sich, sondern im verhältuiss zu einer benachbarten kleineren 
örtlichkeit. " 

L Giiatavnrd b. ISokwarden in Butjadingen. 1424, 323. thoGratha- 
Yurda. grata ukerdik b. kl. Langen. 1437 , 469. grata ntordyk. 
grata mede i. Emder bemricb. 1475, 958. achte grase. . . . gehetea 
junghe Wiltetedes grata moda. grata Meriia feldmark b. Emden, b, u. 

1414. 244 quintum dimi<liuni ;]:rntninatum In grata Menia. 

II. Grothnsen h Emden 1:^92. !(;(> in (Jrot.dmsen. sooft, grota 
•Bdescar 1:>9S, 1(;8 laml h. Lungen, sex -raminata iniia (irota Edescum. 
grota Onach land b. Lmden. 1353, 70 sex graminaia luna grota Onaoh. 
grota Merna feldmark b. Emden. 8.o. 1406, 204 dimidinmgraminatum 
iona grota Mema. grota werf 1423, 314 in bamryka Frebestnm aitnata 
neeaon grota werf eot nojninata. Grotwarfen, hsr. b. Ditiimi. Grote- 
gaete dorf b. Leer. , . 

gred und gröde. 

alid -ruoti fem. viror; an. gröiir niasc. fertilitas; ags. grsede eutupr. 
afr. grödi, grede, gred. fem. vgl. die urkuudencitate b. Bicbth. und 
.den neuen beleg grtk. § 176. • Blatt des an erwartenden grede findet 
jiieb, parallel mit an^ gewObnlicb gr^d oder gret mit auslautemtem t 
als Bobreibmig fflr.die bedeutung: die krBftig eprieMende, fippige wime; 
an der bok namentlicb der junge wieBenaawiioiiB aof deiF neugewon- 
nenen meerläadereien. , . ... 
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1. Gredsil in der ecke der Ley bucht. 1400, 169 in der Qreet 
1403, in der Gried. 1408. -i!.^ de Grfit. 14-M, JOfi in der Greet, 
und im gleichen Jnhro J^« (Trietzyle. bei Klsenius, chron. msc. in de 
Grede. so auch heute .Unnisil' neben ,de f^ete". Grete wiesengrund 
und ort bei CoUiug^horet. Gretnier wasser b. Stenfelde, in der nähe 
dos Tor. GrehOrD siedlang bei Eggelingen, de olde gr«de wieMii- 
Imd b. Emden. 1496, 1483 eyn gras by den dyke in de olde grede 
(neben gfdde s. n.). Oredeftcker ländereien b. Extum n. Barstede. 

n. mnd. grude; heute im Norderland, HarUngerlandt Jeverland 
sar bezeichnung lebendig neuer eindeichungen. 

die olde grode ff n.) 1498, 151'; in die olde grode. Absgrode 
13{>3, 1<>2. duo gramiuata in hamrika Langhen situata inna Absgroda. 
1371, 117 Hej)tem graminata .. . inna grotha b. Nesse b. Larrelt. 
Ulornumergrode ort b. Dornum. Nessmergrode ort b. Nesse. 

L an. bom, ags. byme eniqiirlebt aftr. berne, (nordfr. beem, nenfr. 
kerne, wang. hen, bei Cad. Müller heen) in der bedeutung winke}, 
ecke, für ein in einer ocko eingekeilt liegendes flnrstflck oder in on. 
&ur h(»zt'!( hnnni; der läge am ende einer Ortschaft oder einer gegend. 

He nie 14;)f). 14J>7 eyn demeth inna Herne; Weideland l». liisum. 
Hernfliut 14!l(), 1276 unde dreo vordendeel ynna hernflyate. Hern- 
kael 1435, 445. to Mydeldiira een huHf gras landes ghelegheu in der 
Hoenken ven, die gbebeten is Hemkael. Herne 1447 friei. Arcb. 
372. bei Filsum: item unum ghara inna dyapa hema (docb in derselben 
nk. bereits ,homaO. He er na 1415, 2i7 b. Borssnm. in banrika sunt 
iaeencia, sciliret Heernn. in Hernhnson Werd. heberg. H, 20. das 
beutige Hörnhusen b. Bingum. 

Ii. im allgemeinen ist icdocli auch auf diM" marsch, an der küste, 
ichon früh mnd. tiorne eingedrungen; dassell)i' zeigt sich heute in ver- 
steinerter form als -horn(e), sonst, nnd umgelautet hörn(e). 

I.* Home a. 14D3, 135b laut to Langhen, ende is gebeyten die 
Hoem. b. 1497, 1537 dree graie meedlandes yn Zaderbnser bammerick, 
.ghenomet yn der Hoeme. c. index bon. Lang, im Larrelier hamricb: 
•beeme. d. 1490, 1263. item ter Homen äff drye graes, b. Woltseden* 
Horneke dimin. 1485, 1153 tria graminabi sunt appellata Horneke, 
m ter Westerhusen. Boltzena hörne 1493, 1374. in Hamswerumer 
haiurick. in Boeltzena hörne. Merwegesli orne 148^, W'J'I. 17 grase 
ghelegen twischeu Meerwegheshorne unde Matenwech ir» Loekwerder 
hammerke. — Hörutje einz. hOfe b. Larrelt. Uthörn eiuz. hs. b. 
Bingum. 2.* Knullhöru gut i. Thener. Mengelhörn land b. Sigel- 
•nm. SnigghOrn land ebendorL SibetshOrn gut b. Westerende. 
•&oUh]5cii land b. Wibelsbur. Letibörn banbuid b. Marienhafe. Rut^ 
■JUVrae plateeeke in Norden. 3.* Uthörn eins. hsr. b. HotsI. Hörn 
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Id. b. Gödens. K»pkeli5rn gegend b. Werdum. Otterhörn eben- 
falls dort. Schwartehörn Id. b. Werdum. Grehörn stQcklande b. 
Egf,'»'! innren. 4.* Idehorn folonie b. Breinornioor fTnkoliflrn b ter 
Gast. Ivriotshörn a. d. Sageiter Em<i Südhorn b. Htrakholt. Hörn- 
feld camj» b. Holtrop, ö." Duvel siiornc I4S:i 1118 by der Diiv-nls- 
horne een huwlant (b. Wisede.) Hörnum eiuz. höfe b Asel. Schill*- 
horn die landeeke gegenflber der tnsel Wangerög. Kopporhorn 
gegend b. Heppen». Seggehorn kleiner ort b. Bokhorn, Oldenbrnig. 
Kronsborne laod b. Zetel. Kykhorn Aar b. Dangest. 6. Colde- 
h5rn orte 1>. Aurkh. Upant und llambdrg. Krumbörn $ bnr. b. Hai^ 
lingersil u. hof. b. Collinghorst. 

als fiur- und gegend-bezeiohnung ist hörn demnach Ober das ganse 
gebiet verbreitet: Reiderland, Norderlnnd, Brolcmerland. Hariingerland. 
Ammorland. für die Krumbörn (1") fehlen neuere formen, die mnd. 
zeigen alle o. 

streng davon geschieden ist das Oldenbnrger Sprachgebiet, woxn 
Jeverhind hinxntritt home ist ein im oldenbg. allgemein und firflh 
Terbreiteter stamm (vgl. z, b. Fries. Areb. II, 293—308, wo eine grosse 
anaahl ron on. mit horue auftritt: de Barchornun (Berghorn), Bade- 
hörnen (Rehorn); Quilecborne ((juelckhorn); Eddeshom (Etzhorn) u. 
V. a.) es fJillt hiorbei auf. dass hörne in Oldenhnr-r » iM l><>1iebtps ort- 
schaftsuamen bildendes nomon ist, während es in Oüttr, lediglieh iocal- 
ausdruck ist. dies horn ist in Oldenburg so wenig wie im Jcverlande 
und den auf den verkehr mit Oldbg. angewiesenen sandstrioben Ostfrs» 
über Zetel n. Marx bis Wisede hinunter umgelautet (in den on.). 

*]ier8l und korst. 

I. ahd. hurst, hörst, ags, hyrst würde ein afr. 'herst *hor8ti, 
i-masc. oder i-fem. entsprechen die hedeutunu: ist. wie b. Doomkaat 
sb. hörst ,eino snndiir<^ nnhfthe l>z. ein hochnr^^lpfrories stück i^ninland" 
oder wie b. St humann, Meckioiibg. sb. hiirst .erhr.hte, iu wasser und 
sumpf, zum teil auch früher wilde, später urbar gemachte landstQcke 
inmitten grösserer Hächon'. 

Herst 1885, 159. unnm graminatnm inna Herst, Weideland b. 
kloster Langen. Herstanderweeh 1491, 1888 ein landstflok b. Mid- 
lum liegt: aen den Heerstanderwecli. Herste 1417. 267. itom inna 
Buwa comp 3 graminata bi Westa Her<itum, im Hinter hamrieh. 
Harstahusa. ausgegangener ort im decanat Lenr, MDecreg. Harsta- 
husTim. Herstormet I4S3. 11 IS Weideland b. Wisede mit dem bamme, 
ghehoten de herstermet. Nordherst land b. Filsum. 1447. Fries. 
Aroh. 11, 373. 

II. das überall, namentlieh auf niedenohs. n. niederfrlnk. »{»raoh- 
gebiete begegnende hörst (hurst) findet ■ich auoh in Ostlr. auf der 
geest 1.*' in der obigen- bedentnng sandige anhtthe, 3.* namentlieh üHr 
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^strflpp^ nicderhok. in der ersten bedtg. ist es synonym mit ,briiik% 
in der zweiten mit Struth . 

in den Word, hcber^. iweiiual beim Übergang der EmsniiUat hen 
in das Emsmoor: in Udhurstun und iu Voluliursti, letzteres viel- 
leicht heute YOlIen, ersteres ausgegangen. Horsten b. Friedeberg 
1486, 1171 onde Hoenton. 1488, 1228 xasamimn mit Walchorsten, 
ebenda, in ertsohaften: Collinghorst b. Stiekhoien. (Tgl. Bunte 
jabrb. d. ges. Xn, p. 150.) Sandhorst b. Aurich. öfter in local- 
namen als botst, hörst, höst: Horst an höhe b. Norden, b. Loga, am 
Zwischenahner meere: 1190 fries. Arch. I, 309 item Horst |>r<>p(» marn. 
Hörst, solche b. Hesel u. Asel, hof b. Gr. Midlum. iiorsten 
b. Witmund. up de Hörst erhöhte flächen b. Loga und h. Totshusen. 
up de Hosten solche b. Detern, ilorstcamp ein camp b. Loga. Ihorst 
i. Lengener moor. Hanehorst oldenbg. gieoae. bist de fbndat mon. 
Rast p. S84. Es ebmanne hörst oldenbg. grenie. 1069 Fries. Arch. I, 
289. Ehrentrant yermotet das heutige Uaneholk See borst 1124 Fries. 
Aroh. I, 292 das heutige Schoost im kirchspiel Sehorfeens. 

•hol und hnl. 

au. hol (hvol); ugs. hui (hyl) würde ein afr. *hol entsprechen; an. hol, 
aga. hui bed. rundlicher hügel, berg. ein solches nomea mÖcJite wohl 
den nachfolgenden on. in gmnde liegen, um so mehr, da es sich im 
wangerog.-fries. bei die düne (mit dem allgemeinen wang. farblosen e) 

erhalten findet. — die heutige osifr. nieddtsch. spräche kennt die aus- 
drücke hule, nmgcL hfllle, die erderböhnng, der kleine hflgel (vgl. 
ostfr. luiltt'ii und luilten. wo h. im t analogie an bfilfcn ist); daraus 
darf auf" mnd. *hul geschlossen werden, die endung -eu ist als weiter- 
bililung anzusehen, die dazu dient, den collectivon sinn (,hüg(dige 
gegt'ud ) hervortrctcu zu lasaeu. (vgl. für mud. *hul uldenburgisches 
lagerbuch p. 461 de t^ede in dem hüllen.) 

I. Hollen i. Saterlande. Word, heberg. de Holanla nnd in Ho- 
lanlae. Holenbarg b. Dile als tantologiscbe flbersetsnng yon barg. 
Hollenslot 1438, 177i, bei Brinkum: want tho den Holleuschloet. 
Hollyngevenne 1492, 1328. dree daohwerck metlande inHollynge- 
Tenne b. Btenfelde. 

H. Hullen Umdstücke b. Detern. Hüllen gruudstücke b. Marx 
und b. Ilow. 

die verbrüituug beächraukt sich demnach mit ausnahiuo von HüUeu, 
auf das enge gebiet voll sanddfinenbildungea swischen Hollen nnd 
Detern im Jflmmelande. 

*hriad nnd r^. 

ags. hreod. würde afr. 'hriad entsprechen (über rand. rheid in den 
rechtsquellen vgl. grtk. § löl). ahd. riot. as. riod. mnd. red, neben- 
fenn rnd; in dmr bedeu^. schilf, röhr, in dem einen fidle, wo hriad 
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allem steht, scheint (v«;]. Meyer, harzlande p. 2ß) rf^hrioht, die schilfige 
gegend, angenommen werden zu müssen, ührifreü?! i^t die durchgängig» 
ostfr. niederdtsch. form nielit zu orwarteudes red, sondern reid, wie 
auch in sämmtlichen neufrieg. dialecten. 

L Hriad, das im Dollart untergegangeDe Reide. Wen). hebMg. 
2 in Hriade« 5 de Hredi, 8 in Hriedt. 1418, 1$5 to Beyde. 
914 to Beyda. Eddenrid-, in der angeblich«! Karlrarknnde (uk. 1} 
wird als gronz lor Bremer diOeese in Ostfriesland angeüBhrt: Edden» 
riad paludem, Emisgoe et Ostergoe distermtnantem. nnter diesem E. 
dürfte din <?anzp kette von moorsumpfen und moormeeren zn vprsfohe!» 
sein, die »ich quer ülx-r das hochnioor von Oldenburg au Auri( Ii vorbei 
bin in die nähe der küste bei Marienhafe hinzogen, (vgl. f ries. Jahr- 
buch I, 1870 p. 171— 187 und jahrb. d. ges. XI.) 

IL Beiderwolde vom vorm. Reide so genannt, ebenfalls im 
DoUart untergegangen. 1420, 270 Beiderwolde. HDec reg. Upreder^ 
walt. 1480, 1*248 Beydewolde. Reidwerd 1488, 1235. im Middel* 
snraor hamr. twe gr^e Reydwaordt. Rider nioev 1 198, 1596. een 
Verden deel myn, meedtlandos. beleghen in Midlumera hamrik by der 
Hvdt^nneer an dp sudersyt. Reido\vi8<^h grünland b.Wisede. ßeitmor 
m«»or b. wisedf. KeitscliardeivtM>n fehnanla^o b. Wisede. Reit- 
fiscli liind i. d. nähe. Reitliani bind b. Mariuiiiiafe. Itfitsborg, 
hau8 b. Helsenwarfen. Koitflet äcker der gemarkung Lütetsburg. 
Reidesse 1354, 71 tercium diuiidinm gr. in Rheidesse in terminis 
Laugen. 

Cgihvarfl) werf und warf. 

ahd. warb (aus •liwiirb); an. hwarf; as. hwarb u. hwarf; a^^. hverf 
u. hveorf; sämmtlich o-innsrnlitia. würdoti ein aofr o-iimsc *liwarf 
erfordern, in der nrsprinmlichfn licdeutuiig .kreisrunde Häclif'", weiter: 
gerichtsversanunluug, kumpfjdatü, gewerbe. die ideutität von aofr. 
warf gerichtsstatte, o-masc, erklärt grtk. § 7 anm. fOr nnstaMuft 
%egen constanten fehlen« des h. deswegen möge hier auch ein etwaiger 
Zusammenhang von aofr. warf und aofr. werf^ die aufgeworfene erd- 
erhöhung, o^masc. unerwogen bleiben, aus jenem gründe, (fehlen 
des h) müsste nun auch ffir werf der rechtsquellen und Ortsnamen die 
etymoTogie dunkel bleiben und Zusammenhang mit ahd. an. as ags. 
abgelehnt werden, trotz gleicher bedeutun<r und lautlicher fihnlichkeit. 
die Werdener heberegister sclieineu indes liierin einen anhaltspunkt 
zu bieten, es findet sich nämlich zwciuial die form ,ju hwervia* uud 
einmal ,in gihvervia*. daneben begegnet allerdings zweimal ,de-werTa\ 
es liegen also zwei nominii vor: 1*. das o-mascul. werr werf, und 
2.^ ein-io-neutrum gihverf ( *gibvarfi oder altsftchs.-^verfia; der etympT 
logischo Zusammenhang beider ist zwar nicht zwingend zu erweisen, 
erscheint jedoch aus naheliegenden gründen sehr wahrscheinlich, so- 
dass dann «gihvervia als der altoächs. dat sing, eines io-neutr. aofr. 
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•gihri&rf, as. •gihverfia als collectivum zu as. hwarf, afr. •hwarf an- 
zusehen wäre, das e in werf wäre dann secundär, indem das in 
•gihvorf { *gihvarfi umgelautete a (:e) dm simplex werf beeinflusst 
hütte. immerhin bleibt der frühzeitige wegfall des h noch zu erklaren, 
die bedtg. ist (vgl. lat. verti, eurvuui esse) in on. das kreisrunde 
gebilde, die kreknmde erhöhnng in den fHesitchen maracben, der 
hochgelegene warf, die erhohnng zum sehntie gegen waaser. aeeundftr 
geht daraus hervor, die erhdhung als stätte der ansiedlnng, die Siedlung 
selbst, diß warfstätte, hausstätte, das wirtschaftsanwesou. 

I. beachte, wii> <;ich (in den w«Aigen, nachanweisenden fallen) 
warf statt werf t^irilnirji^ort. 

Werd. imbLicii:. <S in Öiwataras hwervia. a. 1. uppan Walda 
Wazarashvervia i». in Wiggeldasgihvervia; dagegen Whbrg. 12. 
de Hagonwerva und im Groningerlande de Heniwerra. 

Diutswerf heute banarnhof Jfltswarf b. Pewsum, index bon. 
Lang. PewB. hamrich. Dyntswerf. 1496, 1487'ghelegen by Dyuetswerf. 
Hagawerf b. Langen. 1U8. 258, decem gram, videlicet oppa 
Hagawerf. index bon. Lang. Logumer hamr. item die hoghe werf 
by T.oegheii seven ü^rase. Werif b Lo«p?;ivd 1,').'! (|uatuor 

«;r. imia Worif. Werfmndo wie vor , inna Wertiiicdf s»'x i;ram. cum 
dimiilio. "Wep pewerf 1). Loppersum 1497, IT)*!!, flrt- dcymd be- 
leghen in Heddeu osk., uude ses deymd au de Weppe waerf. 1499, 
1648. imie Weppyngc weeiff. hege u. lutke werf 1490, 1263. in 
Walsetemer biünzyck — die oeatersyd Tan dat voerwerck: den 
hogben werff, daer die Cappel np ghestaen hevet, ende den lutken 
werff daervan int oesten. ver werlde werf 1478, 999 b. Twixlum, 
streckende myt die enee syde an de ver werlde werff in eene fen van 
Tyer grasen. 

II. mnd. warf (neben werf) ist erst verhültuissmässig spät, dann 
aber allgemein eingedrungen. Helsenwarfen b Stedesdörp. Ippen- 
Warf b. ter Gast. Immerwarfeu b. Wiarden. Ilingswarf, äcker 
der Sdiottjer dreske. liege warf hof b. Witmnnd. Lands werfe b. 
Hohenkirchen. Mölenwarf, colonie b. Weener. Mose warfen b. 
Witmund. Mölenwarf colonie b. Larrelt. Hölwarf b. Arle. 
Middelswarfe b. Jever. Neewarfen hsr. b. Butforde u. solche b. 
Werdum. Onnewarf b Norden (fälschlich Honnewarf.) Osterwarf 
höfo b. Norden. Oldenwarfe 1), Oldorp. Pannewarf b Tcttfiis. 
Tichelwarf i. Kei(bMld. i'orenwarf b. Papenburg. Hou^ewarf b. 
ter Gast. Kibbelwarfon b. Norden. Moorwarf b Aurich. Speck- 
warf b. Dornum. Wackerwarfen, einz. h5fe b. Witmuud. Water» 
warf id. Westermarsch. Westerwarf, eint. hs. ebenda. Warfe b. 
Westrum. Warfstrek Acker b. Nordorp. de runde warf, ftcker b- 
Norden. Warfhns an der Schiffswerft b. Norden. 

' et verdient im hinbliok anf das ,warden' des Jererlandes hervor- 
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gehoben zu werden, dass auf diesem gebiet»» <]n<i -warf el i nfnüa — 
5 mal — im plural eteht, 2 m. stark, 3 m. mit abertritt in die 
schwache decl. 

kellik und kolk. 

afr. kolek, kolek, kolk, mnd. kolk bezeichnet eine mit wusser gefüllte, 
tiefe grübe oder auch ein durch fliesswasser gebildetes, kleines land- 
meer. bez. der im folgenden erscheinendtui svarabhaktiform ist an- 
zunehmen, dass sie in diesem einen falle die ursprüiigru^he gewesen 
ist, sodass das unorganische i uiulaut hervorbriiigeu konnte. 

I. die £«lliek 1488, 1238 dst derde itack «yn twee grase hoy- 
lonta, Uggende in WjTelsnniAr hamryek in die kellick by denborch- 
wech, ebenBO uk. 1180. dagegen 1493, 1374 dat Tterde stuck syn 
tve grase, gheheiten <k> Kflek, li>jj^ende int suden van Wyvelsiim. 

TT. de Kolk l). Uplew^ it 1407. l.'')47. an die suderzyt des uterdikeH 
teghen den colck van dertyn roden. Kolkstück, land. Westgaste b. 
Morden. Kölkewe^ wef^ b. (Irossheide. Kolkhus b. Larrelt. Kolke 
Id. in Südemeulaud. Kolkstrek gegend wie vor. Wollkolk, ört- 
liehkeit b. Ostel. Kölke, grubenhind b. Coldinne. Kolker land 
b. Nendöq». 

txiurke und kerke. 

an kirkja, ags. cyree entsp. afr. 'kirike 'kirke, tziurke. über die 
neben den brochungsformon hergehenden vereinzelten e- und u-fornien 
vgl. grtk. § lOy und § 7a, doch wäre es ebenso nahe liegend, in 
speoiellen Allen kerke dnrch mnd. einfluss su erklären, namentlich, 
wenn wie unten tsorek durch kerck glossirt wird. 

T. Kirikthorp Werd. hebereg. in kirikthorpe, das heutige Kirch- 
ddrp ad. Ems. Kirchborgum ort ebenfalls an der Ems Tzurkfen 
u. Ztyrckfen Weideland b, Jjoppersum, (kireheiiland) 141)7, 1.V24. 
eyn gras inna tzurck-yfft kerckf. n: 147s, 10(».'> in der zhrekfen in 
Sudwaldinghe Syel tael. Ziikwemin. ort id. Krumhfiru. 143 
in Sircweren. 14.'J5, 445 Si.jrcweiuin. MUtc reg. Cyrcwerum. 

II. Kerkfen s. o. Kerkwech b. Logum. 1487, 1180 by den 
olden Loghenre kerchwech. KarkdOrp ort b. Aurich. 

*letie und leke. 

(vgl. ahd. ir'ccün, as. liccdn, an. leka leck sdn nebst den caus. rerb. 
ahd. lekjan, as. lekkan. ags. leccan.) ahd. *lehhe (aus Lech) an. ldkr 
(*]oki) westfries. *leke (aus Lek), niedersftchs. leke in on., wflrde 
afr. 'leke entsprechen als mascul. der i-stämme. vgl. an. aus 'leki. 

anf aofr. Sprachgebiet begegnet statt dessen jedoch nur die spec. fries. 
assibilationsform letze: sodass die gewässer und orte ihre namen 
bereits erhalten haben, als das i «*leki) noch nicht zu e modificirt 
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war. bei spätorem Wegfall des endungs-e tritt öftere der mnd. Wechsel 
e : i in der tousilbe ein 

I. Letze grenzfluas des Reiderlandee. 1420, 270 item deLetse 
oifll de Sipe also gebeten, de gele^^en ia tottchen Heden und Weeterle. 
Letxa (i. e. letsä) bach b. Engerhafe, sonst einfach 1 1476, 965. 
Seyen deymet buta Leetza buta dyck. Letz ein bei Ostel ent- 
springender, ins meer mündender kl. baoh. daran belegen: Letzdörp. 
an anderen bächen belegen: Yorlitz a. grossen meer. Klopp, ostfr 
gesell, p. 123. a. r'250 Godckakirl. MDecreg. Yorletz. Herlitz 
(giittiirnlis. Heglitz) i. Hariingerld. 1 ai4 Erfurter Matr. de Heriiczen. 
Up letz Ortschaft b. Schott Leitze medlaud b. Ostersander. 

IL Leke bacb auf dem moore bei Varel. Leke baebb. Stmk- 
holt Leke acker b. Westersander. 

*lAh und löh 

lat. lucns, Uttb. laukas, nrgerm *lauhoz., an. lö, ahd. loh, mnd. loch, 
09. loh. ags. leah würde afr. *läh (*la5, oder schliesslich mit apok. 
der ausl spir. •la) entsprechen, die declination dieses o-neutnini8 
zeigt sich iu den on in allen casus: sie ist (analog dem ags u ac« . 
sg. leah, leh; g sg. letis; d. sg. Ic5a, lea und dem as. u. acc. sg. loh, 
lö g. sg. lös ('löjes, d. sg. lö, löe, löy ( löge) im afr.: n. a. 'lab, *U 
<*l&hoz; g. 8. Ms <*l&hex; d. sg. l&e <*l&ge <*l&he <*l&bai; loc sg. 16 
<*Idhe <*lahi (oder in allen fällen statt h 5). 

der gegensatz von *läh und loh ist bei der häufigkeit des vor- 
kommen» in den ältesten ortsn. ein kriteriuni für die Festsetzung der 
ßprarhscheide; 90 liegen zb. die im Wpril hnlH-ri^ nnfstossenden on. 
mit loh alle auf der oldbg.-mitteiemsischeu greuzscheide; genau grenzt 
sich davon das fries. marsch- u. emssandgebiet mit läh ab. das variiren 
zvfischen Heiligerle und Heiligerlöh (bei Winschoten) zeigt den 
cbarakter der gegend als sprachmisehgebiet. wie auf allen weafe- 
germ. spracbgebieten ist la(h) bes. lö(b) sieb Teiflflehtigend au 
le, el geworden, öfters ist lö an der oldbg. grenze geblieben, Id 
(s. oben loc. sg.) ist tiberall zu le abgeschliffen, ob die ondung -eis 
etwa als nom. plur ags. Iras anzusehen ist, kann ich nicht be- 
urteilen, die bedeutuiig ist überall dieselbe: lueus, nemus, der haiu: 
Werd. hebereg l, 5 ,iu Spracanlo nenius unum, alterum in lluruiholta 
Bcare', wo n. das 16 übersetzt, von Kilian u. a. ist ein dem altnieder- 
Iftndiscben eigener stamm Id in der bdtg. ,moor, sumpf angenommen 
worden. Fflr Ostfriesland mnss eine soldie annähme bestritten werden, 
da die bedtg. ,wald* für die desbea. orte durchaus antrifft. 

I. fornitn im gen. Sg.: Tunglastborpe i. Word, heberg. 
Tunxdorf b. Völlen. 

formen im ilat. »g : in Hasla Werd hebrg Megsele MDeereg. 
Hesel, kl. ort b. Leer, in Asola Werd. heberg. unbekannt, doch 

8 
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nahe bei Leer, in Timberlae "Word. heb<^rg., Timbole MDecreg. 
heut Timmel; zu lesen: Timberlae, doch dat. sg. Timbele von n. sg. 
*TinibeL in Hersalae Werd. bebereg. Henlo MDecreg. heut. Hesel 
b. Stickhuaeo. in Lage Werd. heberg. Laghe, MDecreg. to Lagbe ' 
1408, 210 to Logbe 1494, 1395 beaL Loga b. Leer. Burla ge (vgl. 
■b. locat.) b. Leer. Vellage (TgL sub loc.) im Unterreiderland. Far- 
lage b. Witmund. Moorlage colonie b. Aurich. 
das beutige-läge ist demnaoli als Vf^rsteinerter dat. sg. nnzusphen. be- 
züjjlich der austauschuiig von aofr.-iiVj^p mit mnd. resp. inul -lö^'o i<?t 
zu benrhton. dass Im 15. j. das bowiissL^ein für die etyniologie 8chou 
geschNvuiiäeu Boin wird, sodass für die beiden formen Hersaläe: Hersld 
und Lage: Löge niebt bewusster formenatiataiticb ansunehmen ist, 
•ondem nur Terdnmpfting des L 

formen im loe. ag.: in Lagi Werd. beberg. Loga b. Leer. Tgl. 
•nb dat. sg. in Veldlagi Werd. heberg. beute Vellage. Tgl. snb dat. 
Buirle 1319, 48 heute Burlage s. dat. 

TT formen auf 16. (nom. oder dat. <"t ) auf saterlntidischem 
gebiete: Boklo Werd. heberg. heute Bokf^l S|iracanlo Word, heberg. 
in der nähe. llaniHlo 1224, 1766 to Kaniesio. sonst: Deddelohsr. 
der geniarkuug Ammersum. Grunlo Werd. heberg. im Groninger- 
lande. IIo altes kloater, ab solebe« acola dei. 1472, 903 to De, 
148S, 1085 toe Tlo. Erlo 1418, 262. beute Arle b. Domnm. 1200, 
12 Erle. Drieaaen 1396, p. 684 van Arle. 

(vgl. auf oldbg. gebiet: Jeddelo, ITordlo, Wildelo, Butblo, 
Weslau n. y. a.) 

formen im dat. si? v^l. indes oben. Eggologe i. ktrchspiel 
Westerstede Fries. Ardi, II, ;5ÜU an. 1190 inEcgeloge, heute Loy, und 
ebendort Roloye statt *llologe. 

III. unbestimmten cbaracters sind I. die dat. pl. auf-ön » 
(afr. *läbun, aa. *ldbun): im Werd. beberg. in Baflon, beute Baflo 

a. d. groning. grenze, wobl in der näbe i. Arlon und i. Lon; eben^ 
dort in Dilon bentigea Dile an der grenze des Boertanger moores; 
Mwie 2. die Terschleissfonnen auf-el, (selten le): Asel b. Witmund, 
Bremer deereg. Aszele. 14l»K, 156r) Asel. (vgl. Riehthofen, Unter- 
suchungen II. 12ii>.) 1 4'J2. Erfurt. Matr. Asel, an der oldbg. grenze 
ferner: Etzel 147S. loOC E^5oll. 14R6, 1174 Edselle. ter Endel ge- 
hölz bei Marx, ebendort Rispel 1480, 103G wouondo up den Rispel. 
1481, 1049 up den Ry speie. 

Firrel hochmoorcolonie, als solche erst 1763 angelegt; doch ist der 
name ftlter; localbez. ,up de FirreK Hovel b. Leerhafe. Sandel 

b. Sande, und im Saterlande das dorf Scharrel, bei Norden: Lintel 
1472, 906. to Lyuthel. Ekel, noch heute eichenbestaod. 

litik und luttlk. 

alid. luzilv, as. luttlk, mnd. luttik entspricht afr. litik parvus. vgl. ags. 
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litik. das i der Wurzelsilbe ist ein charaeteristicum d* ä anglo-frieä. 
Sprachgebietes: saterl. litik, iieufmi. lyti, nordfir. lit (vgl. und. lat). 

L liteka 'hellorar 1364, 100 tria graminata in lileka Helmn, 
b. Larralt liteka edeiear 1885, 153 in hamrika Wiwilrani, inna 
litaka EdeBCom tertium dimidium graminatum. dafür 1386, 154 inna 
pnrvo (statt parvis) Ediscum. litke uterdik 1433, 415 veer grase 
feulandos . . . beleghen 1>y den lyt^ipn Hopjiis uterdik i. T.angener 
hamrich. liteka Ondlar 1375, 126 inua liteka OnAlns b, Hams- 
weruni. s unten, littike Ezeten 1490, 1276 iu iittike Ezeten dre 
zreag i. Westerhuseuor hamrich. 

IL Inttik mede 1487, 1183 in Inttike med« b. SanrhnseiL 
Inttike (Ondelia) 1498, 1589 nn de anchetende synt lutteke Ondelis 
unde grote Ondelis. t. oben. Lfitjedriver hsr. der gemarkung Driyw. 
Lütjegast sandstrich b. Irliofe. Lütjewolde b. Orotwolde b. Sten» 
felde. Lfltjelog hsr. der gemeinde Weener. 

ni^ne, mento usw. und gemoiue, meiuheit. 
ags. adj. geniaene commuiiiä und substaiit. geuiäue (fem.) civitas. aofr. 
adj. ineuü, subst. münte st. femiu. aus (•gimeinida vgl. grtk. §22. 
sowie a^jectiTabstract m&nde vgl. grtk. § 184 und compromisnomen 
monda schv. vgl. grtk. § 184 die gemeinde, neufir. snbst. mynte. 
dagegen ahd. iiremeinida, as. gimeni, mnl. mente civitas; mnd. adjeet, 
gemeine, gemen. sabstani gemeine, gemdne undjuenbeit, meinbett. 
die bei Richthofen u. SchuL. als mnd. bezeichneten formen nieue, 
mände adj. raene, mande subst kommen zwar öfter in mnd. texten 
vor, aber stets nur in urkuudeii der frirsiselieu laudesteile; sie müssen 
daher friesischem eiuflusse zu;;eschriebeu werden. 

in on. bezeichnet m. das gemeinsame land, resp. das gemeiude> 
laad, das land, weldies der ipwaen ortsgemeinde, im gegonsaix aum 
einzelbesitae und zum bauerschaftslande, gekörte ■* almende, teilbaber 
am m. waren aimmtlicbe dorfeingesesseuen, neben den bauero auch die 
warfleute, colonisten und handwerker. im übrigen giebt es aber keine 
quellen, die über die ctitwickelunj? des ^Gemeindelandes aufschluss geben, 
mehrere gründe vi'reinigen sich für die wahrsclieinlichkeit der an- 
sieht, dass die l)il<luiii[^ des nlljremeineii gemeiudebesitzes erst in die 
spätere zeit füllt; die eigentliche dorfmark zerfallt in den eiuzelbesitK 
und dasgenosaenscbafislaud der erbbaaem. erst später kann der Zeitpunkt 
eiugetreten sein, wo ancb ausserhalb der nftchstgelegenen feldmark- 
flftcben dorfeigentum in besitz genommen wurde, und zwar erst, als die 
dorfmark aufgeteilt war, aber der zuzugTon colonisten und handwerkern 
mit notw^ndigki'it auf die inbetriebnahme eines landcomplexes hinwies, 
auf dem auch die kleinoren leute ihr vieh weiden konnten, bei dem 
späteren erwerb niiisste man sich mit dem noch vorhandentMi lande 
buguügeu und deshalb liegt das ,menluud' durchsjhuittlicli uicht iu 

6* 
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den fruchtbarsten ateiehen: die höher gelegenen ^ sandigen dreskcn 
treten Tor allem als gemeindebetits entgegen, daher aneh der aus« 
drnck ,de gemene dreake^ 

I. Handefenne 1484, 1127 ynde Handefenne b. Holtgast Han- 
land kl. ort b. Norden. Hanlande ort b. Schleen. Halfeman an- 
siedlang unterhalb Berumerfen. Henstede ort b. Arle, in flurnamen: 
(s. o. M . . . fenne) Mandefan aussondeichland b. Pogum. Man- 
fenne land b. Esclum. Menteland gumeindoland des dorfes Sigelsum. 
Mande (auch Monde) gemeindclaiul b. Grimersuni. Maudepoller 
u. Mande lieller eingedeichtes resp. uusäendeichsgrflnlaud iu der 
Ostermarsch. Hentemor, mor b Westerende, up't Mente land b. 
Nortmoor. Man weg, weg b Qrossheide. 

II. ge meine fenne index bon. liang. im Wibelsamer hamrich: 
in eenre groter Tennen of die ghemeyne yenne. de gemeine weeh 
ind. bon. Lang. i. Logumer hamrich: de ghemeyne wech. dat meine 
lant vgl. anmerk. FriedL an uk. 138. dat meyne lant in Wibelsamer 
hamrich. 

mutha and muud. 

afr. mntha, ostium, mündung hat in den germ. sprachen insofern keine 
parallele, als sonst überall dio formen für os und ostium die gleichen 
sind. an. munnr und müilr, ags. müd, ahd. mund, alts. mund und 
müth, goc. gumuudi bedeuten us wie ostium. afr. mund und müth 
(o-masu.) bedeuten OS, roütha (schwaches masc.) die Öffnung; gewöhn- 
lich mfindung eines flusse«, aber anch ansmtlndung eines waldes. 

L Hude an der roündung der Leda in die Ems. Word, heberg. 
in Lathamnthon. der dat pl. erscheint spftter nicht mehr 1319, 48 
Lethemuda, nom. 1108, S09 domns in Huda. 1486, 1167 ter Huden. 
Marsraude 1492, 1H08 een trymel gras in de selifte Visch worder 
hammerick ttisschen Yis( Ii werden, Mars, Mude, Koldewer. richtiger 
1492, 131 i' Moensghe lant, by Visrhwordcr niarsmudo l" l.M.1ien. Eniutha 
(f. l^ma.-ii) K.» 183, 4. MudiMieich b. Uret.sil. M u . 1 c hs. b. Driver. 
Mudeland Iis. b. Nettelbürg. Helsmude b. Mönkebu. 

dies milde (neufr. muideu, neuustfries. müden, müe) ist nur im 
Reiderland, Knimhöm, Norderland verbreitet, in on. wie einfach aar 
beseichnnng einer wasserlaufmfindung. 

II. Witmund, für citate vgl. w. ausmflndung des haopfcweges 
der friesischen wede und yerkehrsknotenpunkt ffir den oldl^. oatfr. 
grenzverkehr (TgLauch Witinundsherim i. WMtfriesl.). Ogh tm u n d bist. 
Kasted. Fries. Arch. II, '2Vk> fossatum magnum, Steiigrave dictum, ab 
Oghtmundo euntem nsq^e T^iutoo fodientes, muss in der nähe vou 
Zwisclienahn gelegeu haben. 
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an. oxi, ags. oxa eatspr. afr oxa. das mnd. zeigt im allgemeinen 
8s : osse (o8), so auch neuostfr. 

I. O&aset 1354, 71 la tenninia Hlerlt novem graminata iu Oxa- 
«ekt. eine missTenUDdlielie form dafflr irtTielleicbt 1381, 141 quAttoor 
gnuninata inna HiMecana oznaaeeam. Ozinna fenne i. Langener 
hamridi. 1415, 286 dtto gramiiiata in Oxinna fenne. Oznafenne 
1409, 218 in graiigio Weardnm qDataor graminata in Oznafenne. das 
-na ist m^tathesis. 

II. Oseenfenne 1484, 1140 in lioeghender hamiyck drie grase 
liggende in des cloesters ossenven. Ossenmeer stehendes wasser b. 
Sandhnrst. Ossenham Innd b. Norden, so auch andere Zusammen- 
setzungen oft, wie -camp, -land u. ä. 

*rlme und rftme. 

ags. riro, rima wflrde afr. *rime entsprechen (erhalten im wangerog.- 
nenofr. rim fQr wall, einfiissang eines gmndstQckes), in der allge- 
meinen bedeutung ,daa band*. *nme hat in on. die bedeutung ,um- 
zäunungS in districtsnamen ,da8 ufer, der saum' und da ein solcher 
breitenausdehnung besitzt, ,der schmale streifen*, in dieser bodeutung 
begegnet es sich in on. mit ahd. riumo, as. riomo. mnd. reine, der 
riemen, in ou. der streifen, rime u. reme sind in den on. demnach 
nicht sich entsprechende nomlna (as. riomo entspr. ags. reöma). da sie 
aber nahe yerwandt sind nnd in on. die gleiche bedeutung dea sich 
lang hinsiehenden landstretfens besitaen, so dfirfen sie insofern gegen- 
fibergostellt werden, als rime auf fries., reme auf niedersAcfas. namen- 
gebong zurückgeht, wfthrend übrigens die bedtgn. in einander über- 
gehen, hat ein spfiteror nnd. (jinfliiss auf die afr. form nicht stattge- 
fuiidoii. — dass die folgenden on. nicht etwa auf air. 'riama ags. 
reüma zurückführen, wird durcli heutiges i erwiesen, wo bei 'ia neu- 
ostfr. e zu erwarten wäre; auch tiudet sich im ags. rim oft als district- 
namenbildendes nomen. 

I. Rima Weys-end 1404, 190 im Uttumer hamrich: sex gra- 
minata eta lUma Weysend, item in Rima 10 cum dimidio gram. 
Holtrim name des seheidestreifens swischen marsch nnd sand im 
Harlingerlande. Serim ort b. Esens. Tgl. ags. SRrtma der meeres- 

strand. Ostserim ort i. d. nähe, früher district, so 1497, 1566 laut 
inde Oestzerj-me. Nordrime iiacli Arends p. 554, name für Boksetel: 
jdas sonst auch Nordr\-mo liiess und längs Nedermoor bis zum kirch- 
spiel Osterwinsnni sich erstr(>ckte'. Di kr im die sich am fuase der 
deiche entlang ziehenileii Landstreifen. 

IL Kemels (über roniel, rämol als weituibilduiig vgl. Schumann 
p. 31) dorf b. Hesel auf dum schmalen sandstreifen zwischen oldbg. 
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und oitfr. moor. RemeUbarg hflgel i. moore, auf der sebeido Ton 
Ortfr. u. Hflnaterld. 

s^te nnd R&t(e). 

an. setr. entspr. afr. sete ( •s.iti ' "gisatjo (in der form Waltsation ist 
wegen nicht Yorhandonen uiuiuuts noch *äüti anzusetzen), neutr. der 
jo-decl. seto zweimal io Urkunden a. Riehtfa. lezic. ab. sette, wo einmal 
fBetha* statt an erwartendem ,8ete' steht, bedeutang: sitz, dh. nieder- 
lassnng, ansiedlung, daher bauerngnt und überhaupt ackerbesitaung: 
,een setha landis lidzonde in Nescheraga*, a. 1493 Schwanenberg 757; 
(,landma8s* wie Ricbthofen will, braucht nicht angenommen zu werden, 
obwö)«] das zu erklflren wfiro.) — ahd. gisazi, as. (gi-)8äti: das 

innd. unterschoidot j<i<'h vom frics. durch gewöhnliches untt-ihlcilMMi 
des Umlautes; Sclnvarzcnberg 742 ,van een halue saete landrs'. 

I. Woltseten i. d. Krumhörn. Werd. heberg. in Waltsation. 
(altaftehs. flexion.) 1474, 988 Woltseten. hierhin anch: dat set ,der 
platz, wo die milchenden midchen sich auf der weide hinsetsen^ 
(Doornkaat, lex.): de Sotten Weideland bei Harienbafe. dat koeet 
ind. bon. Lang. i. Woltsetener hamrich. dat set, heute badcstelle bei 
Leer a. Ems. (nach mitteilg. v. hr. Oberlehrer dr. Ritter*£mden.) — 
ütsed im Dollart nntprgegangenes dorf. 

II. neuniedd. •> ist al'^ Verflüchtigung des ä anzusprechen. 
Bockesaete 141»i>, 1646. heutiges; Hroksetel. Pansat warfstolle 

im Harlingerlande, scilicet in Panneuzete. Arn. vit. p. 9. Warnsat 
dorf b. Burhafe. 1663, Wamsat. miscellen 233. Damsat 1428, 367 
in Damsater rescup. 

*8kage und skoge. 

an. skögr (mnsc. o.-st.) ags. sceaga (schw. masc.) ahd. *scac, (vgl. 
Foerstemann) mhd. schache (schw. masc. vgl. auch Schmeller, bair. 
der sehachon) frscheint in der bedeutung ,der wald', .waldrest', namout- 
lii Ii fiir kl«'iii< re waldteibv doni würde ein aofr. *skagp (als masc. 
o-st. oder «ehw.) in der glc ii lit ii bedtg. entsprechen, für »ia^i as. er- 
giebt sich aus den ou. *öivu->', obwohl auch hier *8kage das uli- 
gemeinere wire. bei Gatzen findet sich fOr Nordfriesland ein skage 
as ,äusserste grenze*, auch ,promnnturium* verzeichnet, was O. in 
mehreren on. wiederfinden will vgl. dän. skov der wald. 

I. Skagasthorp Werd. heberg. 3 nuil Scagasthorpe auf ehe- 
maligem Dollartboden. Friedlaendcr u. Bartels (Jahrb. I, png. 19) 
halten es für identisch mit Stokdorp; da aber fnnnial sk droifaeh be- 
zeiijit ist. und andr»'rseiis stok ein in der n8ln» zur ou.-bildung mehr- 
fach gubmuclites nomon ist, so müsste man schon eine austauschuug 
der Stämme annehmen, um diese identit&t zuzugestehen. 
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n. Sc ho Forst und forstort bei Esens, in Schoege» Tit. Arnoldi 
Cref. p. 9. incorporavit Scocrhe, e. 1. von, 9. Skohorst 1124, 7 Sooliorst. 
regest. Scohurst, mit Fries. Arch. II, 298 wobl Schoost, waldort b. 
Jever. 

Bmel und snial. 

afr. einel entspr. ags. smal, as. smal. «mal in der bedtg. schmal, db. 
Ton eng begrenzter breitenamdehnuiig, gewöhnlich von lang hinge- 
sogenen feldstriclion. 

I. de smelle hals läOO, 1662 an de ostersyde de maerwecb, 
ghenomet de smelle hals b. Grothusen. 

II. de smale grode 1497, 1566. to Noss (b. Domam) twe hamme 
nn een halff dornet landea, als de KalTerhamm and Smalogrode. de 
smale strek ,der sehmale strich*, aekerland b. Hemels. 

*spike unA a^ke. 

ahd. spachfi, ags. spaec. as. spec, niedld. speke, rand. speke bedeutet 
,ein ans bnschwerk, erde und rasen durch sumpfige gegenden und 

wiesen aufgeworfener weg' (Seh u. L.); hinzuzusetzen: auch aus festen, 
langen baumstämmen, überhaupt, der ktiü|ipel(lamm dialectisch wird 
dafür gebraucht: 8pik(e) (hessisch u. nicclerd.). doch sind dif o«t- 
friesischen i-formen in hinsieht auf an. 8])ik und das ags. spu- ui 
Ortsnamen (Leo, reetitud. 98) namentlich aber auf uiederld. -spie, 
spyk in gleicher bedentnng wohl von afr. *spik(e) zu erkliren. dem 
ags. spaee wflide ein alr. *speke in der bedtg. ,speiche* entsprechen; 
vgl. aÄr. speke, a4j speicbig. es wird also damit verwandt, aber im 
übrigen nnabhäuf.ig, ein den on. und Wegbezeichnungen character- 
istisches ags. afr. *spik(e) anzusetzen sein, in specialisirter bedtg. be- 
zeiohnot spike sodann eine .brücke', wie sie in primitiver weise 
aus liolz und reisigwerk über kleine gewässer angelegt wurden (vgl. 
Arnold 3G1.) die endung -er ist agitativ-endung bei dem Übergang des 
namens von dem bohlweg oder der brücke auf die flur oder den ort. 

I. Spiker 1. land a. Ijeda b. Stickhiwen. 3. h&user b. Neukrug. 
3. solche b. Norden. 4. land in Filsum. Spikerwringe aekerland b. 
Stickhusen. Spik Id. b. Völlenerfehn. Spikweg weg im Wybelsumer* 
hamric']!. irid. bon. Lang. Spykweg. Spikcrog (?) östlichste ostfr. insel 
1398, 167 Spikeroge, obonso 140(5, 20<. die Strasse Spiker in Emden 
kann bei der liandolsstadt auch Speicher bedeuten. — das von Poprste- 
mann u. a. hirrher i^ezo^^enf» T.oonespic der WVrd. hebcri:. ist nach aus- 
weis anderer stellen desselben hbrg. ahd. pili — pah, buch. 

II. Spetze weg t. Anrich-Oldendorf äber das moor nach Strak- 
holt. Emmius, ohorogr. p. 59 ,Tiae Spetzae imminensS SpetEerfehn 
i. d. nähe. Speken 1495, 1416. Bümmerstede, der Rynderhoren, de 
Grambaeh und %>ecken. Spekendörp, ort unweit Middels auf d. moor. 
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Spekeit b. Varel Speken oldbg. lagerbch. p. 437. twe hu tor 
Specken. 

im folgenden iefc eine aonderung lediglich aof grand der Tenohiedenen 
formen durchgeführt an eine aebeidong der wirklieh nrsprflngliohen 
namengebnng konnte dabei nicht gedadit werden. 
L a) afr. süth. aga. adA an. audr. 

h) afr. süther. ags. sudern. 

U. a) as. südan. mnrl. siiden, 8Üd. nnd sridnn, sfld. 

b) nind. süder. und. süder. coutractiousform mnd. silr. 

I. Suthrem Werd. heberg. in Suthrem unbekannt, im übt i t M lri- 
land. Sutherliusen l'i5f>, 26. de Sotherhusen. Surhusen, s. u. Sut her- 
dik 1H47, (Jl. captivoH uostros de Sutberdike dimiitatiä; Süderdeieh 
b. Norden. 

II. Sttthanhem Werd* heberg. in 8., unbekannt; Tielleidit daa 
Snthnram dea M. Deo. r^. b. Choningen. Snthanbrok Werd. heberg. 

in Sutbanbroka b. Loga. Süden land das „Südenland* von Ostfriesld. 
1431; 39B van des Zudenlandes weghen ijs to koren. Sudwald (od. 
-Wolde), das hcutigB Blaukarken am Woldenmeere. MDec. reg. 
Sudawalda. 1492, 131(j to Zutbwald. TT M. Doc. rpg. Suetwolde. 
Sndwaldiuge Sil tal, land b. dem vor. 1478, IQOö. iu der zturck- 
fenne in Budwaldinghe Syel tael. Sfldenburg, richtiger Südenbur 
bei Otterbur, Middelabnr, Weaterbnr. 

Sil de räch 1485, 499. aeptem legavi ac aaaignaTi gram. Tnl- 
gariter Suderaech dicta; i. Geerdswerer bamrich. Suderhusen (ht 
Snrhnsen) 1346, :>9 Tau Suderhusam. 1381. 143 in Saderhuaen, 
.MDec. reg. Suderhusum. Sudenor fonne 148H, 1232 oyn jErras 
landes uj»]) Ileuwe ecke in Lopaiini baninierirk >;elei;heü, Suduuer 
fenne gheiiaiit. Sfiderhus oinz. Iis. b Norden. Südermoor colonie 
b. Aurich. Südornelande landbezirke i. Norderld. Südhörn, 
Golonie b. Strakholt. 

Snrhcaen (aiehe o.) 1492, 1310 to Soerhuaen. Sarham ham 
der gemarknng Upgant Snrgaate ländereien b. Wiaede. Snrate 
land b. Sigelaum. 

thorp nnd dorp. 

an ags afr. as. tiiorp ist überall zu dorp geworden, das t hat sieh 
nur bei eintritt der metathosis trop erhalten, und in dem altiächa. 
relict tarp. 

I in den Werd. hebereg. begegnen: Aide n thorp Oldendorp» 
dorf b Ditsuni. Eirikthorp kirchdorf a. d. Erna. Oteatborp 
unbekannt i Rheiderlande. Scagasthorp vgl. skage. Thorpan in 
Thorpan, Dörpen a. d Ems. Tunglaa thorp Tunxdorf b. Völlen. 
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in den nk.: Btedeatorp 1367, 62 ^^t^^desdörp. — thorp nk. 
1700 iit mhd. Taneettorp 1433, IlOß. Tuuxdorf b. Völlen. Alda- 
thorp a) b. Aurich, 1431, 398. b) b Ditzum 1367, 105. Olden- 
torp 1434, 1777 Oldendorp bei Bensersiol. 

im Mfinst. dec. reg.: Ampiorp Amdorf a. d. Ems. £Dghelinck- 
torp in Leer, unbekannt. 

TL vom beginn hh sur mitte de« 15 |a)ir1iimd«rte aMten thorp 
und dorp um die oberhetncluift; altmihlich findet sich gegen sehlnss 
dorp ansBchlieeslieli. Oldorp b Jever, 1495, 1442. Oldendorp b. 
Beneeniel 1420, Br. dec. reg. Oldendorppe. St ok dorp i. Dollart 
untergegangen Hol dorp, Holtrop. 1431, 398 Holdorpe. Norddorp 
b. Esens, vit. Arnoldi 10, in Nordorp. 

M. dec. reg : Aldendorp b. Bingum. Aldedorp b. Leer. 

neuere: Hagendorp i. Vareler moor. Holzdorf b. Berum, 
neue anläge. Letzdörp b. Ostel. Mordörp b. Anrieh. Müutje- 
dörp b. Groesheide. Martens dörp b. Korden. 8wind5rp b. Esens. 
8ohwerinsd5rp mooroolonie b. Hesel. SpekendOrp b. Middels. 
StnmeldOrp b. Sillenstede. Vemesdörp b Wiefels. 

anm.: formen mit metathesis: Holtrop b. Aurioh. siehe oben. 
Zentrop Sanddorp, im Dollart versunken Münst. dec. reg. 

formen mit tharp: Utarp, dorf b. f^ns. 1473, Brenneysen I, 
p. 97, Uthdorpe. 

*tlLW6r and dwer« 

an. pverr, ags. thvyr, thveor wflrde afk*. *tbwer ent^rechen; = mnd. 
dwer, dwars i. d. bedtg. quer* nnd ,da8 quere' ds starkes neutr. 

dies ist in den folgenden on. anzunehmen, im sinne von ,da8 quer- 
land', i e. der dem flhrifrofi lande quer vorgelagerte landstreifen, 
auf dem der pflügende umwendet, und der daher auch jwendacker 
heisst. 

I. Thwerlinge 1492, 1312 item dat ander styck syn oeck viff 
grase, gelieyten die Tbweerlynge. 

IL eine flbergangsform mit fHes. tili, sonst mnd ist: Thwarsweg 
weg in der nähe von Dornum. D werstrate (querstrasse in Emden) 
1475, 950 beth an de dwcrstraten achter de ovelen gliunnen. vgl. 
zu dwer 1497, 1525 in Midlumer hamri(>k ander halff deymeih by 
liggea he£ft und ia dwerlaudt. Dwarsdep bei Hinte. 

vralde und wolda. 

ahd. wald (a-raascul.) as. wald (a und i - iiiasc a^n. veald. an. voHr 
(beides u - masc.) afr. wald (a - iiiasc.); altu. in der abweichenden be- 
deutung das feld, die ebene strecke, über afr. wald mit dat. sg. - a 
als mögliebem relict aus — *au vgl grtk. § 179*. das Werd. 
beberg. nun seigt mit ganz wenigen ausnahmen für die dat. sg. von 
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wald die constante form walda, was mit rücksiclit auf das § 179* 
gesagte wohl als relict der u-decl. angesehen werden kann, es 
kommt weiter hinzu, dass sich, abweichend von den librigen ger- 
maiiie^chea sprachen, uuf ostfriesischem Sprachgebiete bis heute statt 
-waldf iuörüiebkeitsnameo -walde erhalten bat dieser umstand wäre so zu 
«rklftren, dasBwald nicht eigentlich als einim mittel- und neuottfiries. vor- 
handenes nomen anauspreohen ist, da im allgemeinen synonyma seine 
steUe Tertreten; in den Ortsnamen und den districtsbezeichnungen 
hingegen hat sich die alte u-form al)j,'esch\vächt erhalten, unbeein- 
flusst durch das spätere niedersächs. wald. dabei ist '/.n berflck- 
sichtigen, dass auch in den Urkunden nur walde, wolde lierrschend 
ist auch Cad. Müller verzeichnet cap. IX neben dem nind. wolt 
Silva ein wollde, moricht graszland. dies walde ist allerdings, wie 
§ 179* an anderen Allen eidiievt, infolge dieser missdenteten 
endnng a des dat. sg. in die schwache fiexion flborgetreten; auch 
nenostfr. erscheint es nur als schwach, feroin. de wolde, nom. pl. de 
weiden (ob auch trad. fuldens in marcha Nortwaldo mit o = *a=*att 
aufgefasst werden darf, ist fraglich, aber nicht unmöglich, sumal an 
lat eiuluMi^ nicht zu denken ist.) 

der stammvocnl ist a in allen (allen bis zum Schlüsse dos 
14. Jahrhunderts, von da ah tritt ziemlich unvermittelt statt walde 
woldo ein; dicd ist mud. i'iniiuss aus wold zuzuschreiben (vgl. westfr.. 
wftd, wangevg. walt, aber Taterlftnd. wold). doch ist im Mflnstdocreg. 
in weitaus den meisten fUllen a gewahrt 

hinsichtlich der bedentnng ist Etinftchst ein passns des Word, 
heberg. anzuführen: A 19: ,7 arietes dabit illi [seil, abbati] de silva, 
tpse villictts 1, Menke 1, Tice ventrem arietis, illi de Walde cum 
arietibus dabit 7 casoos', wo also silvn Walde übersetzt trotzdem 
nun die grundbedeutun;^' van walde ja silva, der wald, ist ist sie 
doch in Ostfriesland für historische zeit nitlit anwendbar, de wolde, 
öfter uom. pl. de wolden, bezeichnet bestinunte, niedrig gelegene 
bezirke, in tlenen nmr Weidewirtschaft möglich ist, da sie im herbst 
oft unter wasser stehen, Oberhaupt sehr nass sind und moorigen 
Untergrund haben, es giebt in Ostfiriesland zwei grössere wolden- 
bezirke, zwischen Georgsheil und Emden, in der weiteren Umgebung 
des p:rossen moores, mit moor als hinterland. und das ganze Uiiter- 
reiderland bis tief ins rtronin'j^erland hinein; ein gebiet, das während 
des mittelaltors oft meilenweit unter wasser geset/i war. Dieser 
begriff wird heute lediglich mit dem werte verbunden, (vgl. in de 
woldeu woueu). für die bcdeutung ist ferner in betracht KU sieben, 
dass die grosse masse der on. auf -walde in zwei kategorien zerfUlt: 
diejenigen, die nach nahe^legenen grösseren orten genannt sind, 
und das sind die bei weitem zahlreichsten, und die nacli der himmols- 
richtnng. diese Zusammensetzungen sind nachweislich älter als dio 
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wenigen anderweit^ien. es kann nnn unter heraiiziehung der eiy- 
mologie nicht besweifolt worden, dass namentlich die Ton andern 
orten abgeleiteten on. auf ,wald' hinwoiseii, wobei dann walde einen 
in der nähe gelegenen dorfwald bezeichnet, d<'r abor bei der an- 
«iedelung teilweise bald gerodet wurde, bei der im drigen läge des 
laudes war es natürlich, dass die folgen der roduug aich in Ver- 
schlechterung des bodens zeigten; daher wflrde dann die aecnndäre 
bedeutung ,niedrig gelegene grasbesirke* eine erklftnng erfahren. 
für die ursprlingliche bedeotung ,wald* spricht femer auch die Ver- 
bindung mit nppa: Werd hebrg. h: ,ikem nppan Welda*, waa für 
niedrige wiesen nicht denkbar wftre. 

I. im Word. hebtTg. begegnen: Walde, selieint an allen stallen 
Reiderwalde, im Dollart untergegangen, zu sein: de Kedi in Walda; 
item nppan Walda Wazarashvervia 8, u. II '20, de Reide iu Walde, 
in Reiderwalde (wobei zu beachten, dass in II bereits im dat. gg. 
das a dem e gewichen ist 1420, 270 Reiderwolde. tertiär» bildungm 
daTon sind im Mflnstdecreg. Uprederwalt und ütrederwalt, 
ebenfalls untergegangen, in Bdderowalda I, 13 MDecreg. Bedame- 
walt, heute Bömerwolt, (vom pers. namen Bedde). in Sceldwaldal, 
13. 1338, 57. Sceldwalda heute Schildwolde, in Emutherowalda, 
MDeereg. in Uemederwalde bei ^^'(':^t(»^emden. in Prodowalda, 
133S, 57. Frodewalda. 1417. '255 Fridewald, dagegen 1418, 261 
bereits Fr* Icwolt. in Westerwalde, I 5. 1497, lö'.iO ua Wester- 
walde. als bestinunungswort in: in Waltsation und [, 13 in 
Waldhnson; 1471, 899 in Wolthusen, in trad. fuld. 10. in Walt- 
husen, mch MDeereg. noch Walthusum, heute Wolthusen b. Emden. 

in den trad. fuld. begegnen : in marcha Nortwaldo, wolden- 
district in der ErumhÖm, im gegensatse ?m einem später belegten 
Südwalde. unmittelbar neben oben aufgeführtem Walthusen steht:. 
in Wuldiinnn und die umliegenden on lassen keinen zweifei, dass 
damit ein bezirk in der nähe Emdens gemeint ist: ob .de wolden' 
niedrige wiesenbezirke am grossen meere, kann zweifellmft sein. 

weitere urkundeubelege: im MDeereg.; Haxeuewalt, im decauat 
Leer. Dertsamewalt, heute Ditaumerwolt. Kalentwalt unbekannt. 
Krytsemewalt, Kritzumerwold b. Kritzum. Sonneswolde richtiger 
Simonswolde. 1431, 398 to Simiswalde. 1434, 438 wonaditich in 
den Symeswolt; zu beachten der artikel, woraus hervorgeht, dass walt 
noch selbständige geltung hat. Sudawalda, so im MDeereg. 1492, 
l^lfi to Zuthwald. daliegen II. MDeereg Suetwolde das heutige 
Rlaukarken am lirossen meere. Aid eirundes wald. 1*250, '24 un- 
bekannt, doch, wie vor., am grossen meere gelegen. Lopessuni- 
walde, wie vor, wohl das heutige Loppersum, wenn nicht ein kleiner 
davon abgeleiteter ort. endlich ausnahmsweise swei flumamen: 
Tiuchs walde 1492, 1315 vyff grase landes beleghen in Waltsetemer 
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hamrick, in lutko Memmeseu tyuchswaoldo fi;onompt. Bojiogwalde 
de grote e. de lutke, 1484, 11H:> im selben bainrich. 

anm.: da« a des dai sing, im Mdeereg. ist als lateinische endung 
aiUEiueban. 

n. einige on. finden rieb nieht in der a-form: Krepeswolde 

i. Relderld. 1428, 176H. Diurdiswolde, ibid. 1430, 367. Upwolde 
Mdeereg heute Georgiv^ old. in 1420, 270 beweist das a des dativ 
das e flos nominnttv. da hier nur die werte mit e im nom. dn<? 
dativ-ii zeigen; ebenda ferner: van Oistfinserwolda und vortan 
tuächeii Pinsorwolda ... in Westerwolda . . in Midwolda . . 
in Oestwolda; alles orte iu den woldeu; diese selbst ebenda: dat 
landt by Weiden in gyn staet staen. auf dem gebiete der oben er- 
wähnten marcha. Nortwolde in der MittelkrambOm, wo sonet on. 
mit-walde nicbt erhalten lind: 1496, 1513 by Giymerram van vyff 
grase, gheheten de Fennewolde. Boldsingewold, grasld. b. 
Larrelt 14fi'. Abbingawolde Id. im Woltsetener hamrich 

1481, 1080. Ockingewolt M'Ml 1497. beleghen in Suderhuser 
hamriok, und wesselt alle yare jegen eyn demeth inna Ockiugewolt 

wej nnd weeh* 

das gemeingerm. weg, via ist im afr., wenigstens im nom u acc. 
durchgängig, wej, mit sdneibnng wei. gew5hnlieh wird, in den fölg. 
on., statt i y gesetst, nur in der wortmitte, also den obliquen casus, 
steht i. das mnd wech tritt ent siemlieh spät allgemeiner auf. 

I. Wey eckerar 1304, 100. b. Langen; duo graminata in Wey- 
edcemm. Stucowey 1364, 10.'. b Langen, quatuor gramin. sita 
circa Stuccweie in vulgari Ondelawey 1373, 121. 1> T iirrelt. sex 
giiiin. circa Ondelawpya das a ist wohl nur anlehniing an das vor- 
angehende n. Marwey b. Langen 137r', duo ^'ramin. bi tiia 
Marwoy. Bonestawey b Larrelt 137Ü, liJy deceni. gram, circa 
Honesta Wey. Hilbrichwey 1380, 138 b. Larrelt, ex parte orientali 
Hilbrichweie. Triunawey b. Wibelsum. 1380, 139 pro lUa yia, que 
dicitur Crinrtwey vel Triunawey. Braehwey b. Loqusrd. 1385, 153 
in uno campo inter Brechwey et Ydistennawey. Telawey 1387, 
IfiS b Osterhusen, sita inter aggerem et Telawey. Weysend (als genit ) 
1404, IDfi. 8PX «i^rnni. eta Kima Weysend. . . . u.s.w. schliesslicli : Lonike- 
wey b. Hartweg 148G, 1108 an den wech (v'>l nnten) de glienoinet ia 
Lomkowey. Asterstewey 14^2, 1.334. in iSudorhuser hararic by den 
Asterste wey. Kolingawey b. Werdermönken. 1481, 1073. mit de 
noerderside on de Kolinghawey. Korsen ewey b. Wirdum 1488, 1235. 
mitter ener syden an korsenewey. ebendort: an de Papingherwey. 
Frontranchwey 1431, 1771 in Emeda quatuor gram, iacencia in 
fine vie, ditte Frontltinchwey. Nye wey 1476, y65. b. Engerhafe 
by der Oesterghe nye wey. scheen Medawey 1490, 1276 b. Wester- 
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husen; by den schoen medawt^y. Fiardwoy 1478, 999 b. Twixlum, 
tusschen dio Thyaerdwey tndo die i^ronc \vt>cli. 

II. jWech* tritt in den ortsn. erst f?e<^en eii<lo dos 15. jahThnnderts 
auf« aber als selbständi^^cs wort hut i's ,\voy' schon viel früher vor- 
dringt, dm sich eben nur uoch in den ortsn. hielt. v<^l. oben nie. 
999 u. 1158. Boerwech 14*^7, 1181 hj deia boerwech b. Loquard. 
Boltingeswech 1488, 1205 by den Soltingeiwege b. Oldenum. de 
menwech 1491, 1293 npt noerden en mmnwdch bij licht b. Bofwnm. 
Oestenwoch 1493?, 1312 b. Woltscten. mytton anderen eynd aen den 
oeBtenvech. de gemeine wech 1488, ITJZ b. Larrelt, streckende 
an den gemeyne wech. Astermarwech 147S, 1010 l>. Kn^rrrhafe. 
by Aestermaerwech. Borchwech 1488, r233 b. Wibelsuni. Kerk- 
wech 1487, 1180 by den oiden Loghenre Kerkwech. Westen wech 
1487, 1186 b. Grothusen by den Westenwege. Bruggowech 1483, 
1105 an den Brugghewech b. Wibelsumu Frentegewecb 1498, 1590. 
in Emeder hamrika by die wettersyde des Prentegenweges. (vgl. o. 
Frontranchswey.) Gritmannerwech 1491, 1284 b. Manslach. an 
Grietmannerwech. Krueswech 1477, 988 by den cruosweghe b. 
Grimersum. Ondlewech b. Larrelt. 1474, 039 an den Ondle wech. 
(v^'l. o. Ondelawey). Tiastinge wech b. Campen. 1492, 1306. in 
de Tyastinghe wech. u. v. a 

'Warthe und worde« 

ags. vyrife vurde; as. wurde, wordr. nmd. w urt, wort, stark, i-femin. 
(mnd. schwach) würde aofr *werthe (oder ohne umlt. wurthe) in 
fol2;onder entwickchmij entsprechen: •vuröi, 'wyrthe. *wirth(e), *werth. 
es gehört, nach anulogie des ags. und wegen der unten besprochenen 
übergan«rsfornien, zur i-decl., trotz der nicht umgelauteten formen des 
Whreg. die bedeutung ist ags. ,die hof- und gartenwürte, eingezäuntes 
stQck land, acker' und mnd. Jede erii5hung, die Sicherheit und schütz 
g^gen aufsteigendes wasser gewähren sollS beide bedeutungen lassen 
sich mit berücksichtigung landschaftlicher besonderheiten wohl mit 
einander Yoreinigen, doch kommt für Ostfr. nur die letztere erklftmng 
in liefr i' hf worin sich w mit den mehr oder minder synonymen: 
wart' und werth ' *\varithi begei^net. statt des zu erwarrenden 'wert 
begegnet jedoch (mit apokopu des eadungs-e ---- i) in den Whreg. übornll 
vurd; da es sich in einer grösseren anzahl von mtsu. tindet, darf 
hier nicht an gelegentliche altsüchsische entsteilung gedacht werden, 
das nomen [wurthe] hat demnach mit der form ,Turd* offenbar seine 
entwickelung im afr. abgeschlossen, und da es den speciell fries. laut- 
erseheinungen nicht unterworfen ist, dürfte es vielleicht als ein nicht 
weiter entwickeltes residuum einer TOrfries. periode ansusprechen sein 
nun erscheinen allerdings die on. auf urspr. -wurth später alle 
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mit -wert (werth) als gruudwort; da diege erseheinuug natürlich uicht 
mehr auf oiganiMlier afr. entwickelung berahen kann, ist dafOr nnr 
aina xwei&ehe arklftrong niOglteb : entweder bat sich u an e Tarktirxti 
oder Warth hat sich, weil antaer in den on. aiugwtorben, an das 
gleichbed ( litt Ilde afr. werth ) *warithi angelehnt: die« letstere ist das 
wahlscheinlichste. 

ein ansatz zu lautlicher ontwickelung jEeigt sich nun aber doch 
in der form: ,in Wirthuni', Whreg. 1, 15., und dieser beleg ist um 
so wurtyoUor, als er nicht die abgeschlosseue entwickelung, sondern 
den übsrgaug zeigt, dazu ein zweites: es haben sich in mehreren 
anderen ertiii>i einigen der Urkunden, hauptsächlich heute noch yor^ 
handenen, diese mittelbildungen: wjrde (wflrde, werde) und wirde 
(fem.), nooh erhalten, (vg^. I, b. u. c); doch ist offenbar die ent- 
wickelung nicht weiter for^eschritten. 

da sich die grundform im afr ausser in den heberg. nicht t-rhiolt, 
im ^egensatze cum uiedorsüchs. gehioto. so kann auch uti beschadet 
bedüutungslicher und lautlicher gleichlieit von afr. und as. eine 
treoDung friesiacher und uieders. namengebung vorgenommen werden. 

L afr. wurthe. bedtg. flberall «hochgelegener warf, erdhügel 
{natOrlich oder kflnatüch^X sum schutse gegen wasser, namentlich an 
der see, dann auch in niedrigem lande gegen r^enfiberscbwemmmigen. 

a) vurd (über die späteren formen dieser orte s. *warithi). nur 
im Whreg.: in AndalfesTurd, in Arnvurd, de BrunTord, in 
Dragvurth. in Edulfesvurd, in Fadervurd. in Ornnavurd» de 
Helagvurd, im IJ emvurth. in Linvurth, in Lacvurd, in Pleon- 
vurd, in Reisvurd, in Stikkesvurd, in Stucciasvurd, in Thorn- 
Turd, iu Wahcvurd, de Watvurd, de Widuvurd, und endlich 
ein dat. plur. in Vurthun I, 13. 

b) würde, mnd. und nnd. schwaches femin. de Würde Icker 
nördl. r. Dornum, de grote boghe wyerde land b. Borssum, ind. 
bon. Lang, ad, B. Wörde hochgelegene Strasse in Leer. 

c) Wirde, nnd. schw. fem. in Wirthum, heute Wirdum i. d 
Knimhr*rn trad. Fubl. Vurtheim. Whreg. L 15 in Wirthum. 14*2<s 840 
by namen Wvnlum. 1472, tiOb in Wyrder liamnierck. Wirtlieu 
anhöhe b. Larrelt. 1381, 141 tertium dimidium gr. oppa Wiitlium. 
(auf den höhen) dat wierde laut, ind. hon. Laug. b. Werdum 
Hersawyrde 788. Wirde ftcker b. Blandorf, de Wirde anhöhe 
b. Norden. Schir ig wirde land b. Esens. 

anm.: es liegt nahe, bei würde (b) an mnd. oder nnd. einfluss 
zu denken, das nmss abgewiesen wer<len, weil dazu as wurde nötig 
wäre, wofür sich l>ez. Ostfrieslands uirgen.ls bcb-ge findou. 

II. as mnd wunlr, wordf. ursprtiugliuh ebenfalls erhnliuug 
zum schut'/e gegen wasiaer. im biuneulande, wo dicst' bedinguug 
fehlte, .jede hofstätte; besouders eine eingezäunte, tlereu es mehrere 
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bei einem gnte geben kann^ (Schiller-Lfibben). das wort ist weder 
in den sprachtcliatz, noch in die on. ÜMtfrieslaodB eingedmngeii; auf 
oldonburg. spraclijüüebiet und an der ostfr. grpiizp begegnet es inde«» 
oft: so zb. oMonbir, lagerb. p. 433 ,vor ene w uiil dar he uppe wonet'. 
p. 4;5^ .an »Mir hotf, goheten de Holtword'. p. 4U'J ,tor Word lieft de 
hersc'Up III were'. 

in» mnd. beeinHll>^^<t worde, wie erklftrlich, das synonyme ,WArdeu* 
in den on. des Butjailinger- u. Jeverlandes. Fries. Arch. II, 359. in 
Hytlischamol Vörden, a. statt -wardon; im chronicon Raste- 
dense F. A. I, 2(i6 de Anuorden, statt Anwarden, und iUinlich liie 
und da. 



da in ih'xn hii-r '^oilrnrkt vorliegenden tciU' dw arl>cit nur «Ii«' als 
in friesischer und niederssuh.sischer f«»riu vurhandefi aiigesprovliciien, 
umfassenderen oder bedeutungsvolleren stamme in üstfriesischeu Orts- 
namen behandelt wurden, die bebandlung der anderen stAmme aber, 
der speciell friesischen und der speciell niedersAcbsisehen usw. hier 
noch keinen platx gefunden hat, können hier auch keine allgemeinen 
resttltate gesogen werden. 

es mag aber gesagt werden, dass sich nuch die vorliegenden 
stälmnie in das gesanitergebnis einreihen, hinsi( htlifdi «l.'s hcweises, 
dass sich die Verbreitung <ler friesischen nauh ii, was mit dem Ver- 
breitungsgebiete der friesischen spräche überliaii[it uhnc /.weif«d in 
cngom zusammenhange steht, niemals über gaju Ostfrieslaud erstreckte, 
vielmehr stehen die friesischen kflstenmarschländereien in grossen- 
teils scharfer und deutlich hervortretender sonderung von der nieder- 
sächsischen geest und dem moor. die thatsache dieser ethnogra- 
phischen scheid uni,'. die sich, wie schon Klinkenborg in seiner ge- 
schichte der ton Bröks andeutet, wie ein rnt^ r faden durch die ganze 
^Tpsfliichte dieser gnu<> z)oht nn«! die auch limtc n(»(di filicrall (Umu 
be.schanor von land nnd Icnti-n cnturfrcn tritt, liisst sich, wofür elieu 
aucli diese arbeit oineii bewein zu •■ilirini,'-»'!! hütll, bi.s auf die ^ic«le- 
luugsvorgäuge zurück verfolgen, nur in» brokinerbmde sind die 
friesische namen bis Aurich vorgedrungen und in dem ältesten cultnr- 
lande (was sich ebenfalls aus den on. ergiebt) Ostfrieslands, dem 
Leda-Jflmme-flussgebieto, dem dttrchgangsthoro nach osten von Osna^ 
brück und fnlhor auch von Oldenburg her, fand von anfang an eine 
characteriätischc niischung beider dialecte statt 

auf der goest hebt sich die allniählii he besiedelun^'- von inner- 
Ostfriesland mit Sachsen, die /-Utui<di8t auf <len höher gide^^enm saii<l- 
rflcken eindringen, ab. im kiistengebiete lässt «ich an der luiiid der 
on. unter vergleichung mit denen des liutjadingcr- und Stader-laudes 
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dor zug der Friesen von wpsten noch oston verfol^on. die^c In ol»- 
nchtungen sind auch in dor vorlie<;(Miden darstidlu«^ /.ur <r«'ltiin*j ge- 
bracht, aber sie können hier, ohne den zusanuuünhaiig der ganzen 
arbtiit, nicht ausführlicli erläutert werden. 

die foI<i:ondon stäniniu sind in vorstehender arbeit zur darstellung 
gebracht (ein f vor der friesischen form bedeutet, das» dieser stamm 
anch heute noch, vom niedersächsischen durch{i;ftugi|; nicht beeinflusst, 
im gcfxensatze zum sächsischen verbreitnngs^^obieto steht; die mit 
* bezeichneten wcitei' fehlen bislang in der lexicograjdiie des uofr., 
dürlten aber nach den betr. ausführungcn sich dem sprachsciiatz 
einülQgen. 



fach 


— 


au 




— 


göre 


ald 


— 


oM 


urät 


— 




iist 


- 


öst 


fgred 


— 


grölle 


t*ber 


— 


bür 


hcrae 


— 


horuo 


btrch 




bareh 


•heret 




hont 


*baii 




bone 


♦hol 




•hui 


bregge 




bragge 


♦hriad 




red 


burch 




horch 


(*gihwerfi). werf 




warf 


bilta 




büten 


kollik 




kolk 


f delle 




dollo 


tziiirke 




kerke 


dorn 




datu 


f Ictzo 




leke 


* 




ap 


Müh 




loh 


okkor 




akker 


litik 




luttik 


feB 




fenne 1 


mSne 




gemeine 


•fan 




Teen | 


mdnte 




meinheit 


«fliat 




m 


mütha 




mnnd 


frana 




firono 


oia 




osBe 


f *rirae 




reme 


thorp 




dorp 


sete 






*thwor 




dwer 


*skage 




skoge 


waldo 




Wohle 


sniel 




snml 


wei 




wcch 


•spike 




spoke 


*\Yurthe 




wordo. 


sdth 




BÜden 
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